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Vom König Ludwig. 
* + Berlin, 5. Juli. 

Wir ſind mit der Gefahr bedroht, für lange Zeit hinaus mit 
allerlei Aufſchlüſſen über den König Ludwig bedacht zu werden, auf 
welche wir gern verzichteten. Die einzige Thatſache, welche Intereſſe 
hat, iſt feſtgeſtellt: König Ludwig ift feit geraumer Zeit geiſteskrank 
geweſen. Zwiſchen dem Zeitraum, in welchem er geiſtig geſund war 
und demjenigen, in welchem ſeine vollſtändige Unzurechnungsfähigkeit 
nicht mehr zu bezweifeln war, hat ſich ein langer Zeitraum hinge⸗ 
zogen, in welchem er ſich in einem Zuſtande befand, für welchen man 
in der Sprache des gewöhnlichen Lebens den Ausdruck „excentriſch“ 
zu wählen pflegt. Der Augenblick, in welchem Grillen und Sonder⸗ 


barkeiten, die man jedem Mitmenſchen zu Gute halten muß, in eine 


auffällige Excentricität übergehen, und wiederum der Augenblick, in 
welchem die Excentricität in hellen Wahnſinn umſchlägt, ſind natür⸗ 


licher Weiſe ſehr ſchwer feſtzuſtellen, und bei einem Monarchen am 


allerſchwerſten feſtzuſtellen. 

Es gilt mit vollem Rechte für eine Chrverlegung, wenn man die 
geſunde Vernunft eines Menſchen bezweifelt, der im Beſitze derſelben 

Von einer Geiſteskrankheit getroffen zu werden iſt ein Unglücks⸗ 
fall, wie das Befallenſein von irgend einer phyſiſchen Krankheit. 
Sobald man von Jemandem die Ueberzeugung gewonnen hat, daß 
er die Zurechnungsfähigkeit eingebüßt, ſchwinden ihm gegenüber alle 
anderen Gefühle als die des innigſten Mitleids, und trotzdem wird 


es als eine ſchwere Beleidigung empfunden, wenn Jemandem dieſes 


Mitleid zu Theil wird, ehe er es verdient hat. Ja, wie gerade das 
Beiſplel des Königs Ludwig zeigt, haben manche Geiſteskranke noch 
Geiſteskraft genug, dieſes Mitleid als ein verletzendes zu empfinden, 
nachdem ſie es bereits voll verdient haben. Es liegt hierin eine be⸗ 
ſondere Schwierigkeit für die Aufgabe, eine ausgebrochene Geiſtes⸗ 
krankheit zur rechten Zeit zu erkennen und ihren für das Gemein⸗ 
wohl ſchädlichen Folgen vorzubeugen. Und wenn dieſe Schwierigkeit 
in einem Falle, der einen Monarchen betrifft, beſonders ſchwer 
empfunden wird, ſo iſt ſie in anderen Fällen genau ebenſo vor⸗ 
handen. 

Daß der dünne und häufig ſehr durchſichtige Schleier, der über 
den Excentricitäten des Königs Ludwig geruht hat, jetzt gelüftet wird, 
meiſtens durch Eitelkeit, durch komödiantiſche Eitelkeit gelüftet wird, ift 
eine fatale Indiscretion. Die Wenigen, welche Gelegenheit gehabt 
haben, fih verhältnißmäßig früh davon zu überzeugen, daß die Ideen 
des Königs die Bahnen geordneten menſchlichen Denkens ſchon voll⸗ 
ſtändig verlaſſen hatten, follten wenigſtens davon ſchweigen, daß diefe 
Abweichungen ihrem Geldbeutel und ihrer Eitelkeit zu gute ge⸗ 
kommen ſind. 

Mir iſt in dieſen Tagen durch einen gut unterrichteten Mann 
ein Zug aus dem Leben des verſtorbenen Königs zu Ohren ge⸗ 
kommen, der fih zur Mittheilung eignet, weil er eine hiſtoriſche Be- 
deutung hat. Möglich, daß er ſchon bekannt geweſen it; mir war 
er, wenn ich ihn ſchon früher gehört haben ſollte, entſchwunden, und 
ſetze ich voraus, daß er überhaupt vergeſſen ift. Als im Jahre 1866 
die Schlacht bei Königsgrätz geſchlagen war, hatte das baleriſche 
Miniſterium die Abſicht, ſofort den Frieden mit Preußen zu machen, 
weil der Zweck des Krieges vom baieriſchen Geſichtspunkt aus vereitelt 
war und weil auf dieſe Weiſe viel Geld und Blut geſpart werden 
konnte. Das Miniſterium konnte aber ohne den König nichts thun, 
und der König war verſchwunden, war abweſend, unbekannt wo. 
Mitten in einer kritiſchen Wendung, die den Staat betroffen hatte, 
war der Monarch ſeinem Lande, ſeinen Dienern ſo aus den Augen 
gekommen, daß er nicht gefunden werden konnte. Und fo kam es 


denn zu einer Anzahl von Gefechten, und B ifen 
Landes und feine Kriegscontribution. aiern verlor einen Streife 


Der Plan des Notars. 


Aus Stadt und Canton Miré 
Bon Wilhelm Sommer eourt. 
I 
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Es macht ich. 
Der Notar Pantin a 


der eifernen Geheimwendeltreppe in ſein prae als gew bn auf 


„Rapin, ſchließ' die Thüre und komm' da ans Fenſter,“ ſprach 

geer. „Was haſt Du geſtern bei dem Reſtaurateur ee erfahren? 
zoch halt, ſag mir guert, wie viel Auslagen Du gehabt haft, Du 

bit ja in meinem Auftrag hingegangen.“ f 

„Vierzehn Sous, Monſieur Pantin.” 

„Das iſt nicht übertrieben; da ſind zwanzig. Alſo?“ 

Der Schreiber nahm nun den Knebel aus dem Munde und ſteckte 
ihn hinter das rechte Ohr. 
Im Grunde nicht viel Anderes, als der Peter und die Suſanne 


Euch von der G 
aſſe heimgebracht haben. Was im erſten Café 
bein. vorgeht, it bald ſtadtbekannt, und Mirécourt iſt ni 
„Wie i 


ch meinen hoffnungsvollen Jungen kenne, habe ich 
Can gleich anfangs für volle Wahrheit 8 ich wollte nur 


ewi 
oder a ae, ob er ſchriftliche Verſprechungen gemacht hat 


„Nein, bis jetzt noch nicht; aber — —“ 


der Notar wurde gegen feine Gewohnheit ziemlich aufgeregt und hat 


zus den Untergebenen an feinem baumwollenen Schreibärmel näher 


zu n heran. 

„Du haft doch bei Deinen Nachforſchungen meinen Namen nicht 
* , fragte er ihn En T j 

„Nicht gehaucht, Monſieur Pantin,” verfiherte dieſer; „es wäre 


slauer 


e 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. Juli. 

Wie der kirchenpolitiſche Friede mit Rom zu Stande gekommen 
iſt, wird in einer Mittheilung des „Hamburgiſchen Correſpondent“ aus 
Rom erzählt. Der Berichterſtatter des Blattes ſchildert, wie er dem „in⸗ 
limſten Vertrauten“ Leo XIII., dem Cardinal Laurenzi, einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet habe. Im Laufe der Unterredung erzählte der Cardinal folgendes: 
„Vor zwei Jahren habe ihm der preußiſche Geſandte v. Schlözer geklagt, 
daß alle ſeine, dem Vatican gemachten Vorſchläge unberückſichtigt blieben, 
daß er den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen und ſeine Abberufung 
befürchte. Cardinal Laurenzi hat ihm damals verſprochen, vermittelnd 
aufzutreten, und dies ſcheint Herr v. Schlözer acceptirt zu haben. Er hat 
mit ihm einen Operationsplan berathen, welcher darauf gerichtet geweſen 
iſt, die gegenſeitigen Conceſſionen zur Wiederherſtellung des religiöſen 
Friedens auf langen Umwegen und behutſam — adagio, adagio — anzu: 
bahnen, und zwar ſo, daß keiner der Betheiligten in irgend einer Weiſe 
compromittirt, die aufgeregten Gemüther mittlerweile beruhigt werden 
ſollten, und Fürſt Bismarck nicht in den Verdacht gerathe, nach Canoſſa 
gehen zu wollen.“ 

Der zweifelhafte Nutzen und der unzweifelhafte Schaden, den Schutz⸗ 
zölle herbeizuführen geeignet ſind, kommt in zwei Stellen des von den 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft erſtatteten Jahresberichts pro 1885 
— bei der Erörterung des Berliner Confectionsgeſchäfts — draſtiſch zum 
Ausdruck. Der eine Paſſus lautet: „Der Umſatz in Deutſchland vergrößert 
ſich immer mehr, da in vielen Städten die Confection mit Erfolg be⸗ 
trieben wird und in Folge der hohen Schutzzölle die Concurrenz des Aus⸗ 
landes, will heißen Frankreichs, faſt vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Der 
Vortheil wird indeß durch den Nachtheil bedeutend überwogen, daß unſere 
nächſten Nachbarn Oeſterreich und Rußland, demſelben Syſtem huldigend, 
unſere Artikel mit ſo hohen Einfuhrzöllen belegt haben, daß ſich das Ge⸗ 
ſchäft nach dieſen Ländern nur noch auf den Abſatz von Modellpiecen be- 
ſchränkt, welche zum Zwecke des Copirens gekauft werden.“ 

An der anderen Stelle heißt es: „Schließlich müſſen wir noch conſta⸗ 
tiren, daß der ſeiner Zeit für iriſch Leinen auf das Doppelte erhöhte Ein⸗ 
gangszoll, welcher hauptſächlich die deutſche Leinen⸗Induſtrie ſchützen ſollte, 
vollſtändig den beabſichtigten Zweck verfehlte. Es giebt bis jetzt keinen 
Erſatz bei der Fabrikation leinener Kragen und Manſchetten für iriſch 
Leinen und es iſt den deutſchen Leinenfabrikanten trotz aller Mühe und 
Koſten nicht gelungen, Aequivalent zu ſchaffen. Der Zoll auf Leinen 
ſchädigt und erſchwert daher den Wäſche⸗Fabrikanten das Geſchäft in 
jeder Weiſe.“ 

Der franzöſiſche Chauvinismus konnte ſich am Sonntag wieder 
einmal Luft machen. Die aus Tonkin heimgekehrten vier Batterien des 
12. und 13. Artillerie⸗Regiments feierten ihren Triumpheinzug in Vin⸗ 
5 75 worüber ein Telegramm der „Boff. Ztg.“ folgendermaßen be⸗ 
richtet: 

Am Lyoner Bahnhof von General Sau 
gefolge eingeholt, marſchirten die Truppen unter ungeheurem Jubel und 
Jauchzen Tauſender, unter Blumenregen und reglementswidrigen Um⸗ 
armungen durch die mit Fahnen, Triumphbögen und Inſchriften ge⸗ 
ſchmückten Straßen nach der Kaſerne. Unterwegs mußten ſie vor einer 
Tribüne gr machen, wo die Gemeindebehörden lange Anſprachen 
hielten. Biſchmann, Maire von Saint-Mandé, ſagte: „Durch Ihre 
Tapferkeit und unbezähmbare Gewalt haben Sie allen Zweifelnden be⸗ 
ſtimmt bewieſen, daß Sie gegebenen Falls fähig ſind, die Fahne auf⸗ 
zuraffen, welche das Kaiſerreich bei Sedan fallen gelaſſen hat. Sie 
haben gezeigt, daß Sie noch immer die erſten Soldaten Europas ſind 
und man mit Ihnen rechnen muß.“ Lé&fèvre, Generalrath von 
Montreuil, ſagte: „Wer darf uns heute noch vom ewigen Kothe S 
ſprechen? All dieſe Schmach iſt in der leuchtenden Sonne des 
Oſtens ausgelöſcht. In den 
Neuem die Gloire Frankreichs. 
hoffen, jetzt mögen alle unſere 


ſſier mit großem Offizier⸗ 


alten dieſer Fahnen glänzt von 
Jetzt dürfen wir 
Feinde zittern. Wir 


wieder 


übrigens auch nicht nöthig geweſen. Kaum bin ich in dem Local 
und habe meinen Straßburger Bock beſtellt, ſo ſchießt der Hilaire an 
den Tiſch und ſetzt ſich neben mich. Sein erſtes Wort iſt George, 
ſein zweites Clotilde und ſein drittes, was wohl der Papa Notar 
dazu ſagen werde. Ich bemerkte ihm kurz, er möge Euch ſelber 
fragen; ich ſei nur hergekommen, einige Bocks zu trinken. Darauf 
zieht er mich an den Pfeilertiſch neben dem Buffet und läßt eine 
Flaſche Chambertin bringen.“ 

„und Du haft Deinen Herrn um eine Flaſche Chambertin ver: 
kauft, Rapin?“ 

„Monſieur Pantin, Ihr ſolltet mich beſſer kennen!“ entgegnete 
vorwurfsvoll der Clerc; „freilich hätte ich das thun können, und dazu 
noch um eine zweite und einen Napoleond'or obendrein; aber wie 
geſagt, von Euch hauchte ich nicht. Ich ließ den Wirth ſchwatzen, 
und der kam bald mit dem Anſuchen zum Vorſchein, ich ſolle für 
meinen jungen Herrn ſo eine Art Ehverſprechen abfaſſen, das Hand 
und Fuß habe, weil dieſer ſich doch nie die Zeit dazu nehme, trotz⸗ 
dem er damit einverſtanden ſei.“ 

Jetzt hüpfte der kleine Herr an dem langen Schreiber empor und 
ſchrie ihn an: 

„Das haſt Du doch nicht gethan, Rapin?“ 

„Verſteht ſich, nicht,“ betheuerte dieſer; „ich habe dem Monſieur 
Hilaire einfach erklärt, daß ich als ſimpler Clerc keinen Act aufſetzen 
könne, der nachher bei irgend einer Behörde Geltung habe, auch wenn 
er noch neunundneunzig weitere Zwanzigfrankenſtücke auf den Tiſch 
lege.“ 
a „Rapin, Du biſt ein braver Kerl, Du hättet es thun können, 


cht wie Jeder, der ſein Examen gemacht hat und beeidigt iſt.“ 


„Dann fragte er mich, ob der Pince, der früher neben Euch noch 


den] bei dem alten Notar arbeitete, im Falle fei, das Document rechts⸗ 


kräftig abzufaſſen, und ich mußte es bejahen. Und heute oder morgen 
wird er ſich nun an dieſen wenden; er iſt der Einzige in der Stadt 
außer Euch, und hierher kommt der Cafetier ſicher nicht.“ 

„Der alte Sünder beſorgt es ihm um fünf Livres; aber an Dir 
der Monſieur Hilaire ſeinen Chambertin verſchwendet.“ 

„Nein, den gedenk ich abzuverdienen, wie ich es vor meinem Ge⸗ 
wiſſen als ehrlicher Mann und Notarsgehilfe verantworten kann,“ 
verſetzte der Schreiber mit Nachdruck und ſchaute feſt in die blitzenden 
Brillengläſer ſeines Herrn. „Monſieur Pantin, bei der zweiten 
Flaſche erſuchte mich der Wirth, wenn ſich Gelegenheit dazu biete, für 


Anſtalten 


Sedans | 


erheben 


on . Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
pua elungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
U 


welmal, an den übrigen 
— 


Dinstag, den 6. Juli 1886. | 


endlich unſere 1 gedemüthigte Stirn, denn wir haben eine große, 
ſtarke, ſiegreiche Nationalarmee.“ Georges, Vorſitzender eines Kriege r⸗ 
vereins, ſagte: „Die Schülerbataillone, die zu Ihrer Begrüßung hier 
ſind, werden ſich an Ihrem Beiſpiel begeiſtern, wenn das Vaterland am 
Tage, da die Gewalt dem Rechte Platz macht, ſeine Geſchicke dem 
Heroismus aller ſeiner Kinder anvertrauen wird. Unſere vom Vater⸗ 
lande getrennten elſaß⸗lothringer Brüder nehmen in der Ferne an 
unſerer Begrüßung Theil. Sie denken an den erhabenen Augenblick, 
wo ſie über ihrem auf ewig Keningen Lande unſere Fabne 
triumphirend flattern ſehen werden.“ Als noch andere vielleicht compro⸗ 
mittirendere Redner ſichtbar wurden, verlor General Thévenin die 
Geduld und führte die Truppen einfach weg. In Vincennes war ihnen 
ein Feſtmahl angerichtet, bei dem mehrere Abgeordnete ähnliche Reden 
hielten wie die obigen, während die anweſenden Generale in rein mili⸗ 
täriſchem Sinne durchaus correct ſprachen. Mehrere Blätter tadeln die 
vorgekommenen Tactloſigkeiten. 


Die jüngſt aus Konſtantinopel gemeldeten ernſten Vorſtellungen, 
welche die Pforte wegen gewiſſer Stellen der Thronrede des Fürſten 
Alexander von Bulgarien und der Sobranje⸗Adreſſe nach Sofia gerichtet 
hat, ſollen dem Vernehmen nach durchaus keine ſolche Faſſung haben, 
welche etwa in Sofia peinlich berühren könnte. Vielmehr heißt es, die 
Pforte habe auch in dieſem Falle die wohlwollende Geſinnung gegen den 
Fürſten Alexander, die fie bisher bekundet hat, nicht aus den Augen 
gelaſſen. 

Deutſchland. 

3 Berlin, 5. Juli. [Diplomatiſches. — Bobkiewiez 
und Wittkowski aus der Haft entlaffen. — Arbeiter: 
Verſammlungen.] Wie in jedem Jahre, ſo werden wahrſchein⸗ 
lich auch in dieſem die leitenden baieriſchen Miniſter von Lutz und 
von Crailsheim ſich nach Kiſſingen zum Fürſten Bismarck begeben. 
Daß Angeſichts der jetzt fo veränderten Lage in Baiern dieſer Beſuch 
große Bedeutung hat, liegt auf der Hand. — Morgen wird, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 
von Giers, in Berlin eintreffen. In politiſchen Kreiſen wird es als 
auffällig betrachtet, daß Herr von Giers feine Reife fo einrichtete, daß 
er den Fürſten Bismarck hier nicht mehr antraf. Mehrſeitig wird 
behauptet, daß das Verhältniß mit Rußland an Herzlichkeit verloren 
habe, und es wird darum auch ſtark bezweifelt, daß Herr von Giers 
in Kiſſingen dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abſtatten werde. — 
Das Meineidsverfahren gegen die Tiſchlergeſellen Bobkiewiez 
und Wittkowski, auf welches bei der Verhandlung gegen den 
Schriftſteller Chriſtenſen und den Tiſchler Berndt ſeitens des 
Vorſitzenden, Amtsgerichtsrath Bartiſius, hingewieſen worden it, um die 
Zeugen zur Abgabe gewiſſenhafter Ausſagen zu veranlaſſen, iſt bereits am 
Sonnabend eingeſtellt worden. Die verhaftet geweſenen Angeſchul⸗ 
digten ſollen aus der Haft entlaſſen werden. Die Anſchuldigung 
fügt ſich nur auf das Moment, daß Bobkiewicz ſich wiederholt ſelbſt 
damit gebrüſtet hatte, den Criminalſchutzmann Ihring am 2. Februar 
tüchtig mit verhauen zu haben. Wittkowski und ein zweiter Zeuge 
hatten in der Verhandlung gegen Bobkiewicz bekanntlich bekundet, 
daß fih. derſelbe zur Zeit der Mißhandlung des Ihring an der entz 
gegengeſetzten Stelle des Saales befunden habe. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte nun angenommen, daß die beiden Zeugen ein falſches 
Zeugniß abgelegt und Bobkiewicz ſie dazu angeſtiftet habe. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung hat aber für dieſe Annahme kein Material 
erbracht. — Eine ganze Anzahl von Arbeiter-Verſammlungen 
(Einſetzer, Bauanſchläger, Maſchiniſten u. f. w.) fanden am Sonntag 
ſtatt; dieſelben boten aber nichts Bemerkenswerthes, da nur interne 
Angelegenheiten zur Sprache kamen. Eine in Ausſicht genommene 
Öffentliche Verſammlung der Maurer erhielt bagegen nicht die poli⸗ 
zeiliche Erlaubniß. 

* [Der Verein für Feuerbeſtattung zu Berlin] zählt gegen⸗ 
wärtig 620 Mitglieder, nachdem für etwa 30 Mitglieder, welche in Folge 


agen dreimal erſcheint. 


ſeine Tochter ein paſſendes Wort zu ſprechen, alſo mein Bischen Ein⸗ 
fluß auf Euch zu Gunſten einer baldigen Verlobung zu verwerthen.“ 

„Und das willſt Du thun?“ 

„Jetzt gerade, wenn es Euch nicht unbequem iſt.“ 

„Nur zu, Rapin; ich weiß, daß Du es gut meinſt.“ 

„Der Chambertin war ausgezeichnet, aber dennoch ſoll über meine 
Lippen nur kommen, was eigene Ueberzeugung ift. Monſieur Pantin,- 
erlaubt mir drei Fragen. Ihr habt Euren George theoretiſch und 
prn Landwirth ausbilden laſſen; wie ift das ausgefallen?“ 

n echt.“ 

„Seit drei Jahren quälten zwei Notare und jetzt Ihr und meine 
Wenigkeit ſich ab, ihn zu einem nur einigermaßen paſſablen Nach⸗ 
folger für Euch anzuleiten; wie wird das ausfallen?“ 

„Noch ſchlechter.“ ; 

„Habt Ihr nicht zu mir und vielen Bekannten ſchon wiederholt 
geäußert, Eure einzige Hoffnung beruhe noch auf einer vernünftigen 
Heirath?“ 

> Notar nickte. 

„Gut denn, eine ſolche bietet ſich jetzt, und 
bertin getrunken habe, moͤchte ich Euch bitten, dem Jungen diesmal 
feinen Willen zu lafen, ſondern der beſonders günſtigen Umftände 
wegen. Die Clotilde iſt eine ſcharfe Perſon, ſie hat Race und wird 
ihn in der Ordnung halten. Zudem kommt er mit ihrer Hand 
gerade in das Geſchäft, wozu er noch am eheſten taugt; denn 
Monfieur Hilaire gedenkt, dem jungen Paar das „Cafe de la de- i 
fense nationale“ zu überlaſſen und fih zurückzuziehen. Aus dem 
bodenlos leichtſinnigen Burſchen wird ein liebenswürdiger Gafetier; 
er it in der ganzen Stadt beliebt und alle Welt firömt zu dem 
flotten George.“ m 

„Du ſcheinſt Dir die Angelegenheit gründlich zurecht ee — 
haben, und Deine Schlußfolgerung if ſogar beſtechend, ag pkr 
der Notar den Clerc, der mit den langen Armen die Luft 

neidend eifrig auf ihn einredete. 

h „Bom en des Vermögens aus betrachtet, Pe hais 
George hier wenig beſſere Portien machen,“ fuhr 1 Zeil mit 
Ihr Monftenr, habt endlich Ruhe und müßt nicht re 8 75 if doch 
einem Graukopf umhergehe 1; denn an jedem grauen 125 Uebrigens 
nur dieſer leichtſinnige Stei, verzeiht, Ciner Er nicht auf Geld 
braucht der Einziggebonne des Notars von e folgt. 

zu ſehen, das weiß ich am beſten.“ ( 8 


nicht, weil ich Cham⸗ 


von Differenzen mit dem früheren Vorſitzenden ausgeſchieden waren, 
35 neue Mitglieder zugetreten ſind. In der Juli⸗Vorſtandsſitzung beſchloß 
der Verein zu der im Herbſt vom Verein zu Frankfurt a. M. angeregten 
gemeinſamen Excurſion nach Gotha nebſt Delegirtentag ſeinem Ehren⸗ 
präfidenten Dr. Herzberg die Vertretung des Berliner Vereins anzubieten. 
Auf dieſem Delegirtentage wird der Berliner Verein die Abhaltung des 
internationalen Congreſſes für Feuerbeſtattung, welcher in dieſem Jahre 
zu Mailand und 1887 in Wien zuſammentritt, für das Jahr 1888 in 
Berlin beantragen. Im Verein ſind alle Zwiſtigkeiten längſt beglichen, 
doch ſetzte das hier in Privatbeſitz übergegangene Organ für Feuer⸗ 
beſtattung ſeine Angriffe auf den Verein fort, weshalb der Vorſtand, jede 
Beziehung zu dieſem Organ abbrechend, geſtützt auf $ 4 des Statuts, die 
Exeluſion aus dem Verein wider den jetzigen Herausgeber dieſes Organs 
und früheren Vorſitzenden, der bereits in der jüngſten Generalverſamm⸗ 
lung von dem früheren Vorſtande desavouirt worden und nicht wieder⸗ 
gewählt worden war, verfügte. 

L. R. C. Leipzig, 5. Juli. [Aus einer kleinen Stadt.] Wegen 
widerrechtlicher Beraubung der perſönlichen Freiheit waren der Bürger⸗ 
meiſter von Reiſensburg Xaver Mader, der zugleich dem Berufe eines 
Bäckermeiſters obliegt, ſowie der Gemeindekaſſirer und Armenpfleger B. 
und der Gemeindediener St. von dem Landgerichte in Memmingen unter 
Anklage geſtellt. Das Opfer derſelben war die ledige Todtengräberstochter 
Anna Lurz, welche auf Gemeindekoſten unterhalten wird und an Epilepſie 
leidet. Dieſelbe hatte dadurch, daß fie auf ihren Wanderungen nach an-z 
deren Ortſchaften öfters beſinnungslos zu Boden fiel und dann nach ihrem 
Wohnorte transportirt werden mußte, der Gemeinde ſchon viele Unkoſten 
und dem Bürgermeiſter ſowie dem Gemeinderathe manchen Kummer be⸗ 
reitet. Als nun die Unglückliche im vorigen Herbſt in Kaufbeuren 
wiederum beſinnungslos auf der Straße liegen geblieben war und neue 
Koſten verurſacht hatte, beſchloß der Bürgermeiſter unter Zuſtimmung 
des Gemeindeausſchuſſes, die Anna Lurz in das von ihr bewohnte Zimmer 
im Armenhauſe einzuſperren, ſodaß ſolche Unannehmlichkeiten wie die erz 
wähnten nicht mehr vorkommen konnten. Die Mitangeklagten führten 
dieſen Beſchluß aus. Sie gaben der L. eine bee Quantität Brot mit 
in ihr Zimmer und verſperrten dann die Thür mit Draht, den ſie ſich 
von der L. ſelbſt geben ließen. Einen Widerſtand hat ihnen dieſe nicht 
entgegengeſetzt, auch nicht geſagt, daß ſie mit der Maßregel nicht einver⸗ 
ſtanden ſei. So mußte ſie mehrere 1 in der Gefangenſchaft ſitzen. 
und bekam ihr Eſſen durch einen chieber in der Thür. Nach 
einigen Tagen wurde ihr wieder die Freiheit gegeben. Das Landgericht 
erkannte nun zwar an, daß objectiv eine Freiheitsberaubung vorliege, nahm 
aber an, daß das ſubjective Thatbeſtandsmerkmal bei den Angeklagten 15 
fehlt habe, und ſprach ſie deshalb frei. Das Bewußtſein der Widerrecht⸗ 
lichkeit wurde deshalb für ausgeſchloſſen erachtet, weil die Angeklagten an⸗ 
nehmen konnten, daß die Lurz mit der über ſie verhängten aßregel ein⸗ 
verſtanden fein werde. — Das Urtheil wurde von der Staatsanwaltſchaft 
im Wege der Neviiton angegriffen. Dieſelbe führte aus, es wäre um die 
Freiheit der Bewohner des Deutſchen Reiches ſchlecht beſtellt, wenn ein 

ürgermeiſter den erſten beſten Einwohner nach Gutdünken gefangen ſetzen 
könnte. Der angeklagte Bürgermeiſter hätte doch ſoviel wiſſen müſſen, daß 
eine Strafe nur durch die dazu befugte Behörde auf Grund einer vorher⸗ 

egangenen Verhandlung verhängt werden könne. Die Feſtſtellungen des 
Aulbeils ſeien ſehr dürftig und daher die Möglichkeit, daß ſich das Gericht 
in einem Rechtsirrthume befunden habe, vorhanden. Auch hätte geprüft 
werden müſſen, ob nicht etwa das Schwurgericht zuſtändig geweſen wäre. 
In der Sitzung des Reichsgerichtes (I. Strafſenat) vom 5. Juli beantragte 
jedoch der Neichsanwalt die Verwerfung der ſtaatsanwaltlichen Beſchwerde, 
denn durch die Annahme des Richters, daß der Bürgermeiſter ſich für be⸗ 
rechtigt gehalten habe, die L. auf einige Tage einzuſperren, ſei der That⸗ 
beſtand des § 341, ſpeciell die Vorſätzlichkeit beſeitigt. Im Uebrigen 
kämpfe die Reviſion hauptſächlich gegen die thatſächlichen Feſtſtellungen an 
und könne deshalb keine Beachtung finden. — Das Reichsgericht ſchloß 
dich dieſen Ausführungen an und verwarf die Reviſion. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 
[Eine Demonſtration im Gemeinderath.] Wien hat 
gegenwärtig wieder eine Senſationsaffaire. Vor Kurzem denuncirte 


Gemeinderath Pfiſter einen Friſeur Namens Mayer, mit dem er 11 bis 12½ Uhr fand auf dem Ha f 2 
bei der der Görlitzer Jägercapelle unter Leitung ihres Dirigenten, 
ausgeführt wurde. Um 3 Uhr erfolgte in Verbindung mit der Weihe der H 


einen Privatſtreit gehabt hat, wie man behauptet, aus Rache, 
Polizei, daß der Friſeur vor einer Reihe von Jahren ſich einer 
Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht habe. Die Folge davon war, 
daß wider Mayer eine ftrafgerichtlihe Unterſuchung eingeleitet wurde, 
welche mit einer Verurtheilung zu acht Monaten Kerker endete. Die 
öffentliche Meinung ihrerſeits verurtheilte den Denuncianten, und die 
Preſſe forderte fat einſtimmig die Mandatsniederlegung Pfiſters, 
welcher jedoch, da er ſich noch immer des Vertrauens feiner Wähler 
zu erfreuen glaubte, ſein Amt als Gemeinderath beibehielt. In der 
letzten Sitzung des Gemeinderathes kam es nun zu einer merkwür⸗ 
digen Scene. Die Einläufe waren erledigt, und eben trat Dr. Scholz 
an den Referententiſch, als Pfiſter eintrat. Wie auf ein Commando 
erhob ſich die ganze Rechte, das Centrum und ein Theil der Linken, 
um demonſtrativ den Saal zu verlaſſen. Nur der „Demokrat“ 
Dr. Lueger und deſſen intimſter Anhang, zu welchem auch Herr 
Pfiſter gehört, blieben im Saale zurück. Der Vorſitzende mußte die 
Sitzung unterbrechen, und als auf wiederholte Aufforderung, im 
Saale zu erſcheinen, Niemand dem Rufe folgte, die Sitzung ſchließen. 
Mit welcher Scheu man Herrn Pfiſter ausweicht, beweiſt der Umſtand, 
daß im Präſenzprotocolle nicht einmal ein Name unter dem ſeinigen 


Kleine Chronik. 
Breslau, 6. Juli. 

Die Wittwe Giacomo Meyerbeer's, Minna, geb. Moſſon, iſt 
Sonntag Nachmittag auf dem alten jüdiſchen Friedhof in der Schönhauſer 
Allee an der Seite des ihr vor 22 Jahren in den Tod vorangegangenen 
Gemahls beigeſetzt. Vorher hatte in der Wohnung der Tochter, der Frau 
Profeſſor Richter, Bellevueſtraße 5, wohin die Leiche von Wiesbaden über⸗ 
ührt worden war, eine erhebende Trauerfeier fene Andria der neben 
en nächſten Leidtragenden, den Familien v. Korff, v. Andrian⸗Werburg 
und Richter, auch der italieniſche Botſchafter de Launay, Leuchten der 
Wiſſenſchaft wie Profeſſor v. Helmholtz, Profeſſor Leyden und Profeſſor 
Gneiſt, ferner Staatsminiſter Delbrück, Profeſſor Paul Meyerheim, Maler 
Scholz, Major Dunker, Superintendent Dryander u. A. beigewohnt hatten. 
Der enneberg’iche Chor hatte die Feier mit dem Geſange „Selig find 
die Todten“ eingeleitet. Hierauf hielt Rabbiner Dr. Maybaum eine er- 

greifende Gedächtnißrede, der Geſang und Gebet folgte. 


Die „Zelte“, die älteſten Vergnügungslocale des Berliner Thier⸗ 
gartens, find jetzt fünfviertel Jahrhunderte alt geworden. Auch die „Zelte“ 
verdanken ihren Urſprung der Idee eines franzöſiſchen Refugies. Das 
erſte Zelt mit dem Schilde der „goldenen Gans“ und der Inſchrift „Mon 
Oie (Monnoi) fait tout“ — Geld macht Alles — war 1760 eröffnet wor⸗ 
den; andere folgten nach. Noch zu A, dieſes Jahrhunderts aber 
waren die Zelte nach dem Waſſer zu lauter kleine, niedrige Häuſer; vor 
denſelben ſtanden etwa 9 Fuß hohe Bretterbuden, welche außen mit 
Auſternſchalen benagelt waren. Die anſehnlichſten dieſer Locale waren 
nach dem „Bär“ der Schafſtall, ein langes Viereck, und die Zuckerdoſe, 
ein Rundbau, beide im Winter mit eiſernen Oefen primitipſter Art ver⸗ 
prer: Am Saume des Waldes, dem jetzigen erſten, rechts gelegenen 

eſtaurationslocale gegenüber, befand ſich ein Leinwandzelt, in welchem 
der Hoftheater⸗Conditor Reibetanz Gefrorenes und vorzüglichen Kirſch⸗ 
kuchen feilbot. Die Muſik wurde von vier, höchſtens ſechs Perſonen aus- 
eführt, der Leiter ging mit einem Notenblatte umher und kaſſirte den 
Ablichen Groſchen ein, wobei er ein merkwürdiges Perſonengedächtniß ent- 
wickelte, indem er nie einen Beſucher zum zweiten Male anſprach. Die 
„Drückeberger“ verließen das Local vor Beendigung desjenigen Muſikſtücks, 
dem das Geldeinſammeln unmittelbar folgte. Der Kaffee wurde auf run⸗ 
Den, zinnernen Schüſſeln portionsweiſe dargereicht, die Löffel waren 


von Blei. 

Ein Eiſenbahnzug im Wirbelſturm. Der wohl noch nie vor⸗ 
ekommene Fall, daß ein Eiſenbahnzug von einem Sturme erfaßt und 
ortgeriſſen wurde, ereignete ſich in der Nacht vom 23. Juni nach Er⸗ 
zählungen von a auf der Strecke der ruſſiſchen Südweſtbahn 
zwiſchen Birſula und El y f 
Station Nowo⸗Ukrainka anlangte, wurde er von einem derart bee 
Wirbelſturme erfaßt und von demſelben fortgerifien, daß 16 leere und 


| 
| 


ſabethgrad. Als der Güterzug Nr. 301 vor der ! fteht das 


ſteht, ſondern daß es der nach ihm Kommende vorzog, ſeinen Namen 
auf eine neue Seite zu ſetzen. Dieſe Demonſtration foll fo lange 
fortgeſetzt werden, bis Herr Pfiſter den Sitzungen fernbleibt oder 
durch eine Neuwahl in den Gemeinderath in die Stadtvertretung 
neuerlich entſendet werden ſollte. Herr Pfiſter verhielt ſich dieſer tief 
verletzenden Demonſtration gegenüber völlig unempfindlich. Er lachte 
und ſcherzte mit einigen ſeiner Parteigenoſſen, und als auch dieſe 
ziemlich ſaure Mienen zeigten, entſchloß er ſich, ein Abendblatt aus 
der Taſche zu ziehen und zu leſen. Nachdem der Vorſitzende die 
Sitzung geſchloſſen, entfernte er ſich indeß ſchleunigſt aus dem Saale. 
Niemand wagte es, die Partei des Gemiedenen zu ergreifen. — 
Wie es heißt, beabſichtigt die Mehrheit des Gemeinderathes, das 
Mandat niederzulegen, wenn Pfiſter nicht aus dem Gemeinderath 
austritt. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 6. Juli. 


„Veränderungen im geiſtlichen Stande. Die „Volks⸗Zeitung“ 
berichtet: Als Hilfsſeelſorger wurden angeſtellt: Präfeet Scholz zu Habel- 
ſchwerdt in der Pfarrei Grafenort und Kreisvicar Joh. Richter zu Grafen⸗ 
ort in der Pfarrei Altlomnitz. — Angeſtellt: Hilfsſeelſorger Dittrich in 
Ziegenhals als Pfarrer daſelbſt. — Obercaplan Victor Gauczarski in 
Roſenberg hat vom Herzog von Ratibor als Patron für Wachow und vom 
Grafen von Geßler als Patron für Lomnitz die Präſente für die Pfarrei 
Wyſoka erhalten. Die Präſente des Magiſtrats zu Roſenberg OS. als 
Patron für Wyſoka ſtehen noch aus. — Caplan Max Gaüczarski in 
Woszeytz iſt dem Herrn Fürſtbiſchof für die durch N erledigte 
Pfarrei Falkowitz, Kreis Oppeln, präſentirt worden. — Das Präſent für 
die Pfarrei Lubowitz hat Caplan Wallowy⸗Benkowitz erhalten; nach Benko⸗ 
witz fol Pfarrer Spira aus Groß⸗Patſchin kommen. Adminiſtrator Thiel 
bleibt als Pfarrer in Rauden. — Im Anſchluß an dieſe Perſonalnotizen 
theilt die „Volks⸗Zeitung“ mit, daß die Nachricht, es würde eine Thei⸗ 
lung der katholiſchen Pfarrgemeinden in Neiſſe in drei Ge⸗ 
meinden beabſichtigt, nach Information der „Neiſſ. Ztg.“ an zuſtändiger 
Stelle, unwahr iſt. 

* Alpenturnfahrt. Wie uns gemeldet wird, ift der Anmeldetermin 
zur Theilnahme an der Extrafahrt von Dresden nach Graz und Trieſt bis 
auf den 13. Juli verlängert und von der Erhebung eines Zuſchlages gänz⸗ 
lich Ha worden. Die projectirte „Meerfahrt“ nach Konſtantinopel 
im Anſchluß an die Extrafahrt nach Trieſt muß leider aufgegeben werden, 
da in Folge der Nachrichten über das ſtellenweiſe Auftreten der Cholera 
in Italien viele der Adriafahrer, die ihre Theilnahme vorher feſt zugeſagt 
oder in ſichere Ausſicht popel batten, ihre Anmeldungen zurückgezogen 
haben, ſo daß nur noch die Hälfte der geforderten Theilnehmer gemeldet 
ift, für welche wegen der Mehrkoſten der Oeſterreichiſch⸗ungariſche Lloyd 
einen Dampfer nicht ſtellen kann. Den mehrfach aufgetauchten Gerüchten 
gegenüber, daß nun auch die Fahrt von ot, nach Trieſt nicht zu Stande 
äme, iſt zu bemerken, daß durchaus kein Grund zu dieſer Befürchtung 
vorliegt; der Turnverein „Eintracht“ in Trieſt und die ganze deutſche Co⸗ 
lonie daſelbſt rüſten ſich vielmehr zu einem frohen Feſte, das den Auf⸗ 
enthalt daſelbſt in jeder Hinſicht zu einem ſchönen und genußreichen ge⸗ 
ſtalten wird. Hoffentlich werden ſich noch Viele veranlaßt finden, an dieſer 
billigen Tour theilzunehmen. 


O Hirſchberg, 4. Juli. p ahnenweihefeſt.] Heut feierte der 
hieſige Turnverein „Vorwärts“ jein Fahnenweihefeſt. Daſſelbe fand feine 
Einleitung früh um 5 Uhr durch Reveille, ausgeführt von der hieſigen 
Concertcapelle des Herrn Gütſchow, worauf im Laufe des Vormittags 
die auswärtigen Vereine empfangen und nach dem Garten des Hotels „zu 
den drei Bergen“ geleitet wurden, woſelbſt die Feſtabzeichen und Pro⸗ 
gramme zur Vertheilung gelangten. Die Stadt hatte im reichſten Maße 
den Feſtſchmuck der Fahnen, Feſtons und Guirlanden angelegt. Von 
ausberge Freiconcert ſtatt, welches von 

Herrn Kalle, 


neuen Fahne des Vereins der feſtliche Auszug durch die Stadt nach dem 
am Cavalierberge und der Erdmannsdorfer Straße belegenen Feſtplatze. 
Am Feſtzug waren außer dem feiernden Verein die Vereine Gottesberg, 
Kötzſchenbroda bei Dresden, Neuſtadtl in Böhmen, Neuwelt in Böhmen, 
Reichenberg in Böhmen (Turnverbindung „Jahn“), Hohenelbe, Görlitz, 
ginan a. Q., Grunau, Landeshut, Lähn, Liebau, Petersdorf, Schmiede⸗ 
berg, Schönau und Warmbrunn, ſowie der hieſige Männer⸗Turnverein, 
der Radfahrerelub von hier und die Radfahrer des Rieſengebirgsgaues 
betheiligt. Nach dem Weiheget fanden auf dem 8 die im Pro⸗ 
gramm vorgeſehenen turneriſchen Uebungen und Vorführungen ftatt, die 
mit großer Präeiſton ausgeführt wurden und auch bezüglich des Geräth- 
turnens einen febr befriedigenden Eindruck hervorriefen. Bei den Frei- 
übungen, denen ein ſchwieriger Sechskampf (Reck, Barren, Pferd, Frei ⸗ 
hodh- und Weitſprung und Stemmen einer 25 kg ſchweren Hantel mit 
einer Hand) zu Grunde gelegt war, gingen als Sieger, die von den 
Ehrenjungfrauen bekränzt wurden, hervor: Kleteſchka (61 Punkte), 
ch (56 Punkte) und Bayer (55 Punkte) aus Reichenberg in Böhmen 
ä Jahn“), Wenke (42 Punkte), Zuchert (41 Punkte), 
Hoffmann (37 Punkte) und Müllradt (34 Punkte) aus Hirſchberg 
(Turnverein „Vorwärts“ ), Hillmer⸗Gsttesberg (31 Punkte) und Kluge: 
Hirſchberg (Turnverein „Vorwärts“ ). 


J Striegan, 4. Juli. [Kreis⸗Kriegerverbandsfeſt.] Heute wurde 


hierſelbſt in Verbindung mit dem 20. Stiftungsfeſte der zweiten Compagnie 
des hieſigen Kriegerbataillons und der Weihe einer neuen von genannter 
Compagnie beſchafften Fahne das vierte Verbandsfeſt des iegauer 
Kreis⸗Kriegerverbandes abgehalten. Das Feſt wurde früh 5 Uhr durch 
Reveille eingeleitet. Bald darauf entwickelte ſich in den Straßen ein be⸗ 
wegtes Leben, hervorgerufen durch die muſikaliſchen Ständchen, welche 
mehreren um den hieſigen Militärverein hochverdienten Mitbürgern dar⸗ 
gebracht wurden. Nachdem im Laufe des Vormittags die Vereine Bockau, 
Gutſchdorf, Järiſchau. Oelſe, Puſchkau, Stannowitz und Thomaswaldau 
ihren Einzug in die reich mit Fahnen und friſchem Grün geſchmückte Stadt 
ange atten, fand um 11 Uhr die Aufſtellung ſämmtlicher Vereine zum 

eſtzuge ſtatt. Derſelbe ſetztte ſich unter Führung des Verbands⸗ 
präſidenten Kaufmann Otto und unter Vorantritt der hieſigen Stadtcapelle 
nach dem Obermarkte in Bewegung. Nach Aufnahme der Fahnen und 
nach Abholung der inzwiſchen im Rathhauſe verſammelten Ehrengäſte 
ordnete ſich der Zug zur Paradeaufſtellung. Demnächſt erfolgte der Ab⸗ 
marſch nach dem Kreis⸗Kriegerdenkmal. Hier hielt der Ehrenpräſident des 
Verbandes, der königliche Kammerherr Baron v. Buddenbrock⸗Pläswitz, eine 
auf die Feier bezügliche patriotiſche Anſprache, an welche ſich ein kräftiges 
Hoch auf den Kaiſer anſchloß. Dem nunmehrigen Geſange der National⸗ 
hymne folgte die Weihe der neuen Fahne durch den Verbandsmajor Kauf⸗ 
mann Otto. Die übliche Nagelung wurde vollzogen vom Pr.⸗Lieutenant 
Ochwardt im Namen des Protectors, Generalfeldmarſchall Graf Moltke, 
mit dem Spruche: „Treue dem Kaiſer, Ehre dem Vaterlande, Liebe dem 
Kameraden.“ Kammerherr v. Buddenbrock verband mit ſeinen Hammer⸗ 
ſchlägen die Worte: „Dem Kaiſer zu Ehr', dem Feinde als Wehrl 
Euch Allen rufe ich zu: Neu. fei die Kraft und der Muth ſei neu, doch in 
alter Liebe und in alter Treu.“ Ferner betheiligten ſich an dieſem Acte 
die Herren Commerzienrath Barkſch und Vereinshauptmann Malchereck, 
ebenfalls patriotiſche Denkſprüche beifügend. Bei dem nachfolgenden 
Parademarſch, der in Halbzügen erfolgte, wurde von den verſammelten 
Honoratioren allgemein die ſtramme Haltung und die mufterbafte Ord- 
nung der Mannſchaften gelobt. Hierauf 5 der Feſtzug nach dem 
eigentlichen Feſtplatze ab, woſelbſt eine Anzahl Reſtaurationszelte, Schau⸗ 
und Spielbuden, Carouſſels ꝛc. aufgeſtellt waren, vor und in welchem fid 
ein nach Tauſenden zählendes Publikum bewegte, während die Stadtcapelle 
concertirte. In Richter's Hotel fand ein officielles Diner ſtatt. Kammer⸗ 
herr von Buddenbrock brachte auch hier den Toaſt auf den Kaiſer aus. 
Weitere von verſchiedenen Rednern ausgebrachte Trinkſprüche galten dem 
Verbandspräſidium, den Ehrenmitgliedern und Gäſten, dem Kxeiskrieger⸗ 
verbande 2c. Dem Protector General⸗Feldmarſchall Graf Moltke wurde 
ein Begrüßungstelegramm übermittelt. Gegen 9 Uhr war Zapfenſtreich 
und danach ein geſelliges Zuſammenſein in Richter's Hotel, zu welch 
letzteren auch die weiblichen Angehörigen der Verbandsgenoſſen ſich zahl⸗ 
reich eingefunden hattdn. 


‚| Reichenbach, 6. Juli. Ru ed Mit unglaublicher Frech⸗ 
heit iſt geſtern Abend gegen 8 Uhr, alſo noch bei vollſtändiger Tageshelle, 
hier ein Raubmord verübt worden. Der 30 jährige, geiſtig beſchränkte 
Sohn Guſtav des Poſamentiers Simon ift in der Wohnung des Letzteren 
durch vier Hammerſchläge auf die Hirnſchale, welche total zerſchmettert und 
hierdurch das Gehirnzbloßgelegt und lädirt wurde, ermordet worden. Das 
Dienſtmädchen des Simon, welche gleich ihrer Brotherrſchaft anläßlich des 
Jahrmarktes im Geſchäftslocal des Simon, welches ſich auf dem Ringe 
befindet, beſchäftigt war, fand bei ihrer Rückkehr in die Wohnung (Breslauer⸗ 
ſtraße) den Guſtav Simon im Blute ſchwimmend, dicht am Ofen liegend 
vor. Das noch rinnende Blut ließ erkennen, daß die That kurz vor ihrer 
Ankunft verübt worden ſei. Auf ihren Hilferuf eilten ſofort von der 
Straße und dem vis-à-vis gelegenen Gaſthofe „Zu den drei Kronen“ 
Menſchen herbei, doch fand man bei der ſofort 3 Unter⸗ 
ſuchung des umfangreichen Hauſes keine Spur des Verbrechers. Am That- 
ort lag ein dem Simon gehöriger Hammer, an welchem Haare und Blut 
klebten und mit welchem unzweifelhaft die Blutthat ausgeführt worden ift. 
Der Schreibtiſch war erbrochen, die Schubladen aufgeſchoben und ihres In⸗ 
haltes an baarem Gelde beraubt. Die geraubte Summe iſt eine erhebliche, 
da der Vater des Ermordeten anläßlich des Quartals mehrfache Beträge 
eingezogen hatte. Ein dem Simon nicht gehöriges Stemmeiſen wurde 
auch noch vorgefunden. Man glaubt, daß die That eine vorher 
wohl geplante war, der Thäter muß Ortskenntniß ſowohl wie 
Kenntniß von den Familien ⸗Verhältniſſen gehabt haben. Die 
austhür iſt permanent geſchloſſen; man kann nur durch eine 
Seilenpforte in den Hof und von da ins Haus gelangen. Die erſte 
Etage iſt von dem Schwager des Ermordeten bewohnt; Kite Schweſter 
war noch kurz vor der That in den Parterreräumen beim Bruder. In 
den auf die Straße zu gelegenen Stuben iſt der Mord geſchehen. Der 
Umſtand, babi vis-à-vis der Gaſthof „Zu den 3 Kronen“ liegt, welcher 
ſtark frequentirt war, und daß die Straße, als die belebteſte an Jahr⸗ 
marktstagen von Menſchen angefüllt war, läßt die That als um ſo frecher 
erſcheinen. Ein Mann, welcher ſich durch Redensarten verdächtig machte 
und vorgab, den Thäter zu kennen, wurde verhaftet, doch ſcheinen ſeine 
Worte nur der Trunkenheit entſprungen zu fein. Dr. Herenftadt ſowohl 
als Kreisphyſikus Dr. Heidelberg conitatirten ne am Körper des be⸗ 
dauernswerthen Opfers noch ſchwache Lebenszeichen, doch ſind die Ver⸗ 
letzungen abſolut toͤdtlich. Durch den Königl. Amtsanwalt Eupel wurde 
ſofort die Königl. Staatsanwaltſchaft in Schweidnitz telegraphiſch in 
Kenn tniß geſetzt. Der Thatort ift vorläufig polizeilich abgeſperrt. 


§ Frankenſtein, 3. Juli. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung lag das 
unter dem 30. September 1884 aufgeſtellte Luxusſteuer⸗Regulativ, welches 
vor Kurzem von dem Bezirks⸗Ausſchuß in Breslau zur Abänderung zurück⸗ 
gegeben worden war und wobei das für Waldenburg beſtätigte Regulativ 
als Muſter empfohlen wurde, zur Beſchlußfaſſung nochmals vor. Die 
Verſammlung ließ die Beſteuerung der Drehorgelſpieler fallen und beſchloß, 


3 befrachtete Waggons von dem hohen Damme herabſtürzten und zer⸗raſch und ſicher austrocknend zu wirken, wird das Kaffeepulver gute Ber- 


trümmert wurden. Zwei Bedienftete wurden bis zur Unkenntlichkeit zer: | wendung finden. 
diefer ı fidh für den Kaffee als Heilmittel in der Armee für Mann und Pferd aus: 


malmt. Nach Angabe von Sachverſtändigen ſoll die Urſache 
Kataſtrophe in der Nachläſſigkeit des Ober- Conducteurs des erwähnten 
Zuges gelegen geweſen ſein, welcher die Thüren der leeren Waggons nicht 
Glatte atte, ſo daß der Sturm ſich in denſelben verfangen konnte. 

lücklicherweiſe blieb die Locomotive mit fünf befrachteten Waggons un⸗ 
verſehrt, doch ſind im Ganzen etwa 1800 Pud Waare zu Grunde ge⸗ 
gangen. . 


Ein neues Verbandmittel. Seit dem Jahre 1862 iſt der Kaffee 
mit in die Verpflegung der Armee aufgenommen und hat als Genuß⸗ und 
Erregungsmittel hohe Bedeutung gewonnen, um jo mehr, als derfelbe mehr 
und mehr den ſchädlichen Genuß des Branntweins verdrängt hat. Als 
erquickender und erwärmender Magentrunk, als Schutzmittel auf dem 
Bene egen Hitze und Kälte und gegen die mannigfachen krankmachen⸗ 
den Einſtüſſe des Dienſtes iſt der Kaffee gewürdigt. Aber auch äußerlich 
ſoll derſelbe Verwendung finden, und zwar als gutes Verbandmittel. Der 
Kaffee beſitzt antiſeptiſche, fäulnißwidrige Eigenſchaften, die ihn gom be: 
ſonders geeignet erſcheinen laſſen, im Felde eine hervorragende Rolle als 
Verbandmittel zu ſpielen, welches den erſten Anforderungen eines anti: 
ſeptiſchen Mittels für dieſen Zweck entſpricht. Nach der neueſten Lifter- 
ſchen Wundbehandlung, wonach es vor Allem darauf ankommt, der Ver⸗ 
letzung Ruhe zu ſchaffen und ſie zu ſchützen vor den vielfachen äußeren 
ſchädlichen Einflüſſen der in der Luft befindlichen Fäulnißerreger, ſtebt der 
Schutz der Wunde in erſter Linie, ſowie das Suchen nach antiſeptiſchem 
Material, welches den voltftändipen Abſchluß gegen die Luft erſtrebt 
und gleichzeitig ſelbſt fäulnißwidrige Eigenſchaften beſitzt, um die 
in die Wunde bereits gelangten ſchädlichen Stoffe unſchädlich zu 
machen. Auf dem Schlachtfelde, bei dem Zuſtrömen zahlreicher 
Verwundeten wird es nicht möglich ſein, den ziemlich complicirten 
Liſter'ſchen oder einen dieſem ähnlichen Verband anzulegen, es muß alfo 
das Beſtreben des Truppenarztes ſein, die Wunde raſch mit einem Schutz⸗ 
verband zu verſehen, ſo daß das Eindringen nachtheiliger Stoffe in die⸗ 
ſelbe verhütet wird. Da nun der Schwerpunkt der antiſeptiſchen Behand⸗ 
lung auf dem Schlachtfelde ſelbſt liegt, ſo muß die Wunde ſchon dort in 
einen antiſeptiſchen Zuſtand verſetzt werden. Da es aber ſchwierig iſt, 
eine jo große Armee mit antiſeptiſchem Material zu verſehen, jo wird fid 
fein pulveriſirter Kaffee am beſten dazu eignen. Er bildet mit der Wund⸗ 
flüſſigkeit einen feſten Schorf, wirkt antiſeptiſch und ift überall zu haben. 
Gleichzeitig bildet der Kaffee einen Beſtandtheil der eiſernen Porlion des 
Mannes; = Soldat trägt demnach ſtets ein gutes Verbandmaterial bei ſich. 
Auch als Verbandmaterial in der Veterinärheilkunde wird ſich der pulve⸗ 
riſirte Kaffee empfehlen. Auch bei der Wundbehandlung des Pferdes be⸗ 

rincip der Antiſepſis; jedes Geſchwür, ieh offene Stelle muß 
vor Schädlichkeiten geſchützt werden. Beſonders bei Druckſchäden, Weich⸗ 
theilverletzungen, bei der Mauke, kurz überall da, wo es darauf ankommt, 


Autoritäten mediciniſchen und militäriſchen Faches haben 


geſprochen. 
Die Fürſtin Pignatelli iſt Löwenbändigerin geworden. Der ge⸗ 
— —— erheirathung der axiſtokratiſchen Sängerin mit dem Beſitzer des 
iener „Eldorado“, Herrn Biſtritzky, haben fih von allen Seiten ſolche 
Schwierigkeiten entgegengeſtellt, daß die Verlobung ſeitens der Sir tin 
rückgängig gemacht wurde. Das Wirken als Volksſängerin hat die Fürſtin 
ſatt bekommen, und ſo war ſie nicht ungehalten, als eines Tages ein 
Agent mit dem Vorſchlage an fie herantrat, daß fie Löwenbändigerin wer⸗ 
den möge. Zur Ausübung dieſer Beſchäftigung — meinte der Agent — 
ehört weiter nichts, als ein großes flammendes Auge und — Muth. Die 
ürſtin trat mit dem Menagerie⸗Beſitzer Herrn Bach in Unterhandlung 
und nimmt bereits Zähmungsverſuche mit ſieben jungen Löwen vor. Es 
wird wohl noch einige Zeit dauern, ehe die Fürſtin die Herrſchaft über die 
wilden Beſtien erlangen wird. — Freilich verfügt die Fürſtin Pignatelli 
über ein unwiderſtehliches Bändigungsmittel: Sie braucht nur zu ſingen 
und die wildeſten Löwen ſind in Furcht gejagt. 


Leipziger Stadttheater. Ein uns zugegangener gedruckter ſtatiſti⸗ 
ſcher Rückblick auf die Thätigkeit der Leipziger Stadttheater vom 1. Juli 
1885 bis 30. Juni 1886 beweiſt auf das Deutlichſte, daß dieſe Thätigkeit 
eine ſehr umfangreiche war. Im Ganzen wurde in beiden Theatern 714 
mal, und zwar im neuen Theater 360, im alten Hauſe 354 mal geſpielt. 
Im alten Theater haben 35 Nachmittags⸗Vorſtellungen zu ermäßigten 

reifen, 23 Klaſſiker⸗Vorſtellungen zu halben Preiſen und 28 Opern⸗Vor⸗ 
ellungen ſtattgefunden. An Novitäten wurden gegeben: Oper: Frauen⸗ 
lob, Abenteuer einer Neujahrsnacht (beide überhaupt zum erſten Male), 
Das Andreasfeſt. Schauſpiel und Luſtſpiel, Poſſen, Operetten: Zum erſten 
Male überhaupt: Daniela, Die von Hutten, Knut der Herr, Der wunde 
leck, Griechiſches Feuer, Das Opferlamm, Der Badearzt, Alfred; ferner 
in Tropfen Gift, Jofeph Heyderich, In der Mark, Villa Blancmignon, 
Der Bureaukrat, Durchlaucht haben gen Herr und Frau Hippokrates, 
Frau Director Strieſe, Funken unter der Aſche, Vom landwirthſchaftlichen 
Ball, Sie ſtottert, Tilli, Alfreds Briefe, Frauen⸗Emancipation, Der arme 
Hugo, Der Sclave, Sie weiß etwas; ferner Papageno. Das lachende 
Berlin, Prinzeſſin Amaranth, Don Cefar, Der Zigeunerbaron, Fatinitza. 
Das Ballet brachte eine Novität, die 21 mal gegeben wurde, „Wiener 
Walzer“. Das Schauſpiel ſteht mit 68 Klaſſiker⸗Vorſtellungen verzeichnet. 
Von den Opern tft am häufigſten gegeben: Der Trompeter von Säkkingen 
(3210, dann folgen Carmen (12), Lohengrin (9) und Tannhäufer (8). 
Unter den Luſtſpielen hat die meiſten Aufführungen, nämlich 19, Der Raub 
der Sabinerinnen zu verzeichnen, dann folgen: Sie weiß etwas mit 18 
und Das lachende Berlin mit 17 Vorſtellungen. Unter den Schauſpielen 
ſtehen obenan: Der Hüttenbeſitzer (18) und Ein Tropfen Gift (15). 


da 


— 


a 8 
da alles Uebrige im Weſentlichen mit dem Regulativ für burg 
übereinſtimmt, daſſelbe dem Bezirks⸗Ausſchuß Wachmals ir eſtätigung 
5 —.— Der Magiſtrat wird autoriſirt, bei guten und ſicheren Dz 
theken auch auf Hausgrundſtücken vom 1. Januar 1887 ab den Zinsfuß 
von 5 auf 4½ pt. auf erfolgten Antrag der betreffenden e 
Fan Dem, Sisherigen Pächter bes Nah hr en fem Frani fe 

auf weitere a October er. a r einen jährlichen Pacht⸗ 
zins von 600 M. der Zuſchlag ertbeilt worden. * 


Reiſſe, 4. uli. 
eignete ſich am ſpäten Abend des 3. Juli dadurch, daß die Pferde des mit 
ſeinem Geſpann von Tillowitz kommenden Baron E. v. Falkenhauſen in 
Neuland vor einem durch ein Fenſter dringendes Licht Í eu wurden und 
durchgingen. Durch den jähen, etwas ſeitwärts erfolgenden Ruck der 
Pferde war die Deichſel gebrochen, und die Thiere raſten nun davon. Es 
gelang dem Baron zwar mehrere Male, die Pferde zum Steben zu 

ringen; jedoch gingen ſie, da der Wagen jedesmal nachrückte, immer 
wieder durch. Vor dem Babnüber ange wurde der Wagen umgeworfen. 
Baron v. Falkenhauſen und ſeine Gemahlin wurden aus dem Vor 

eſchleudert; namentlich erlitt Letztere ziemlich erhebliche Contuſionen und 

autabſchürfungen am Kopfe, während der im Fond des Wagens ſitzende 

iener eine heflige e erlitt. Nachdem der Wagen um⸗ 
girat war, blieben die Pferde in der Nähe des Bahnüberganges von 
elbſt ſtehen. Der unglückliche Diener wurde, wie die „Neiſſ. Ztg.“ mit 
theilt, auf einem andern Wagen nach Neiſſe transportirt und hier in die 
ärztliche Behandlung des Herrn Dr. Skutſch und in Privatpflege gegeben. 
Seit geſtern iſt ihm das Bewußtſein qurüdgelehrt, Baron v. Falkenhauſen 
und Gemahlin legten den Weg nach Bielau zu Fuß zurück. 


—A. Coſel, 4. Juli. [Rrtegerverbanbsfen, — Beſuch des 
Landwirthſchaftlichen Miniſters.] Heute feierte in unſerer Stadt 
der Verband der Oberſchleſiſchen Kriegervereine — Vorort Ratibor — fein 
drittes Verbandsfeſt. Von allen Seiten trafen zahlreiche Feſtgenoſſen hier 
ein. Vom Stadtbahnhofe aus bewegte fih der impoſante Feſtzug — es 
waren 25 Vereine mit rund 500 Mitgliedern und 20 Fahnen vertreten — 
in die feſtlich geſchmückte Stadt. Um 12 Ubr wurde eine Sun der 
Delegirten der Kriegervereine unter dem Vorſitz des Verbandspräſiden, 
Herrn Staatsanwalt Benebir, sigegen Nach der e e 
wurde beſchloſſen, mit dem in Oberſchleſien bereits beſtehenden „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kriegerbunde des Hüttenhezirks“ in ein Cartellverhältniß zu 
kreten, ferner den in Strehlen gefaßten Beſchlüßen der mittelſchleſiſchen 
Verbände, inſofern ſie auf die Bildung eines Provinzialverbandes ab⸗ 
zielen, zuzuſtimmen. An die ane ſchloß ſich ein gemeinſames Feſt⸗ 
mahl, von welchem aus ein Ergebenheits⸗Telegramm an den Kaifer nach 
Ems geſandt wurde. Nachdem um 3 Uhr die Vereine in offenem Carré 
auf dem Ringe Aufſtellung genommen hatten, begrüßte der Bürgermeiſter 
der Stadt Coſel, Herr Kremſer, in kräftiger Anſprache die Anweſenden, 
und Herr Staatsanwalt Benedix brachte in gebundener Rede ein mit Be⸗ 
geiterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf wurde ber 
ch 120 dem Feſtplatze angetreten. Das Feſt verlief zur allgemeinen 
ufriedenheit. — Nächſten Freitag um 11 Uhr wird der Herr Miniſter der 
ndwirthſchaft Dr. Lucius bei Brawa den Coſeler Kreis betreten. Das 
Reiſeprogramm, ſoweit es den Coſeler Kreis betrifft, iſt in Kürze Fol⸗ 
endes: fabrt von Birawa auf dem linken Oderufer fis Coſel, Vorſtellung 
er ſtädtiſchen und Kreisbehörben, kleines Diner von 19 Perſonen. Be: 
ſichtigung des für den Oderdur iich in Ausſicht genommenen Terrains 
— o — 5 und Kobelwitz, Fahrt nach Krzanowitz, Abreiſe um 7½ Uhr 


— — — u m — 

—a— Tarnowitz, 1. Juli. [Oberſchleſiſches Gauturnfeſt. — 
Perſonalien.] In der am 24. d. M. in Kattowitz abgehaltenen ung 
des Gauturnraths wurde das Programm für das am 18. Juli hierorts 
abzuhaltende Gauturnfeſt wie folgt feſtgeſetzt: Morgens 6 Uhr Reveille 
und Empfang der fremden Vereine. 8 Uhr Wahl der Preisrichter. Von 
9 Uhr ab Wettturnen. Nachmittag 1 Uhr gemeinſames Mittagsmahl. 
2 Uhr Antreten zum Feſtzuge, Fahnenweihe, Ausmarſch nach dem Schieß⸗ 
Haufe. Daſelbſt findet Nachmittags außer dem Concert die Fortſetzung 
des Wettturnens, das Turnen der Muſterriegen und ein Kürturnen ſtatt. 
— Vom 1. October d. J. ab wird an der hieſigen iſraelitiſchen Religions- 
ſchule die zweite Lehrerſtelle vacant, indem der bisherige Inhaber der⸗ 
ſelben, Herr Lehrer Eiſenberg, von obengenanntem Zeitpunkt ab von der 
iſraelitiſchen Gemeinde zu Beuthen in Oberſchleſien engagirt worden iſt. 
— Vom 1. d. M. ift Herr Berginſpector Egels von Radgzlonkau⸗Grube bei 
Scharley nach Tarnowitz, und Herr Bergverwalter Muſchalik von hier 
nach Nadzionkau⸗Grube verſetzt worden. — Herr Gerichtsſchreiber Stiebler 
vom bieſigen Königl. Amtsgericht iſt in gleicher Eigenſchaft an die Königl. 
Strafkammer nach Ratibor verſetzt worden. Dem Scheidenden zu Ehren 
fand in Ritter's Wiener Café vorgeſtern ein Abſchiedstrunk ftatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. à 
u. Rawitih, 4. Juli. [Verbandstag. — Feuer.] In Rohne's 
Hotel hierſelbſt tagte heut die diesjährige Verſammlung des Verbands 


4. Breslau, 6. Juli. [Von der Börse.] Auf feste Wiener 
Notizen trat die heutige Börse bei guter Stimmung in den Verkehr. 
Bei lebtafter Kauflust konnten die gestrigen festen Endcourse voll 
behauptet werden. Erst in der zweiten Hälfte, als Berlin von Anfang 
‚ohne bekannten Grund flaue Tendenz meldete, stellte sich auch bei 
uns eine allgemeine Abschwächung ein, welche aber mehr in grosser 
Geschüftslosigkeit, als in Coursrückgängen zum Ausdruck gelangte, 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Mainz-Lüdwigshafen 
988), Gd., Ungar. Goldrente 851/;—85 bez., Russ. 1880er Anleihe 87¼ 
bis 87¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 99%/,—5]; bez., Oesterr. Oredit-Actien 
445 ½— 446—445 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 67½ / bez., 
Russ. Noten 1981; bez, Türken 15—14,90 bez., Egypter 720% bez., 


Galizier 76¼ — / bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
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Syſtem Gabelsberger. Die geſchäftliche 
mig ihren Anfang. Nach u. Buer 


ſchleſiſch⸗poſener Stenographen, 

Sitzung nahm um 12 155 ) e 
ſchloß fich daran eine öffentliche Verſammlung, in welcher nach einer durch 
den Vorſitzenden, Herrn Amtsgerichtsrath a. D. und Stadtrath Mühl⸗ 
Breslau, erfolgten Begrüßung ger echtsanwalt,Heilberg- Breslau einen 
Vortrag über „die bildenden Elemente in der Stenographie, insbeſondere 
der Gabelsberger'ſchen“ hielt, und zu welcher die ſtädtiſchen Behörden, das 
hieſige Officier⸗Corps, die Beamten der Poft und Strafanſtalt, ſowie 
verſchiedene einzelnſtehende Perſonen Einladungen erhalten hatten. Mit 
erſammlung war eine ſtenographiſche Ausſtellung von Gegen⸗ 
ſtänden verbunden, die ein Intereſſe für den 
Laienpublikum haben. — In einer der letzten Nächte brach im Wohnhauſe 
des Bauers Reinh. Vier tel in Saine Feuer aus, wodurch nicht blos 
das erſtere, ſondern auch die Stallungen eingeäſchert wurden. Die Viertel- 
ſche Familie, durch ihren Knecht aus dem Schlafe geweckt, mußte ſich unbe⸗ 
kleidet durch das Fenſter retten, während ein Kalb und ſämmtliches Flügel- 
vieh in den Flammen umkam. Der Knecht hat beim Retten des Viehes 
arge Brandwunden davongetragen. Gebäude und Mobiliar ſind nur 
mäßig verſichert. 


Gtſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Glatz, 5. Juli. [ Schwurgericht. — Kindesmord.] Die 
28 Jahre alte Gaſtwirthstochter Anna Berger aus Heinrichswalde, 
Kreis Frankenſtein, welche bereits vor 3 Jahren ein Kind unehelich ge⸗ 
boren, welches lebt und von den Großeltern erzogen wird, war angeklagt, 
am 3. September v. J. zu Grafenort ihr zweites uneheliches Kind gleich 
nach der Geburt vorſätzlich getödtet zu haben. Dieſelbe Anklage gelangte 
ſchon in der Schwurgerichts⸗Sitzung vom 16. Februar d. J. zur Ver⸗ 
1 Nachdem letztere bereits zwei Stunden gedauert, mußte jedoch 
der Gerichtsbof beſchließen, die weitere Verhandlung behufs Feſtſtellung 
des angeblichen Krankheitszuſtandes der Angeklagten zu vertagen, Zeugen 
zu vernehmen und ſachverſtändige Aerzte zur Abgabe eines Gutachtens 
vorzuladen. Die Angeklagte hatte nämlich behauptet, ſchon ſeit mehreren 
Jahren an Epilepfte zu leiden und auch in der Nacht zum 3. September v. J. 
während der plötzlich eingetretenen und ohne Hilfe einer Hebamme ſtatt⸗ 
efundenen Geburt ihres Kindes von Ohnmacht und Krämpfen be⸗ 
allen worden RR fein, daher nicht zu willen, auf welche Weiſe 
das Kind um's Leben gekommen. Zu der neueſten Verhandlung waren 
26 Zeugen und 4 3 als Sachverſtändige geladen. Die Verhandlung. 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftatt. Es darf daher nur mit: 
getheilt werden, daß — wie aus dem in öffentlicher Sitzung verkündeten 
Urtheil nebſt Gründen zu entnehmen war — dem Kinde bald nach ſeiner 
Geburt mittelſt eines Meſſers der Hals durchſchnitten worden, das Kind 
demnach an Verblutung geſtorben iſt und daß die Angeklagte dieſe Art 
der Tödtung nicht in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter 
Störung der Geiſtesthätigkeit begangen haben kann. Die Geſchworenen 
unte daher die Schuldfrage, zugleich aber auch die Frage nach dem Vor⸗ 
andenſein mildernder Umſtände bejaht. Der Gerichtshof verurtheilte ſie 
Berka zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren Gefängniß. Die 
Verhandlung, welche früh 9 Uhr begonnen, endete erft Abends um 8½ Uhr. 
— ———— —— arne „„ 


Telegramme. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
München, 6. Juli. Der Prinzregent lehnte die Demiſſion des 
Miniſteriums ab, da daſſelbe fein volles Vertrauen beſtitze. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 6. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Cettinje: 
Die in Mofkovac eingeſchloſſenen Türken capitulirten am 4. Juli c. 
Ai mißlungenem Ausfall und gaben die beiden gefangenen Capitäne 
eraus. 

Peſt, 6. Juli. Die Nachricht auswärtiger Blätter, daß der Fürſt 
von Bulgarien hier eingetroffen fet, it unrichtig. 

Dublin, 6. Juli. Um Mitternacht griff ein Volkshaufen den 
conſervativen Arbeiterelub an und verſuchte, die Thüren zu erbrechen. 
Die Inſaſſen feuerten aus den Fenſtern auf die Angreifer, von denen 
einer getoͤdtet und 36 verwundet wurden. Die Polizei ſtellte die 
Ordnung wieder her. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 6. Juli. 


Stenographen oder für das 


löschen der Befugniss einer Bank zur e der derselben zu- 
stehende Antheil an dem Gesammtbetrage des der Steuer nicht unter- 
liegenden ungedeckten Notenumlaufs dem Antheile der Reichsbank zu- 
Ein solcher Fall tritt nun ein, nachdem die Kölnische Privatbank ihre 
als beschlossen gemeldete Liquidation beendigt haben wird. Dieser 
Antheil beträgt 1251000 M., um welchen Betrag sich die steuerfreie 
Notenreserve de Reichsbank erhöht. Danach würde dieselbe alsdann 
275126000 M. betragen. 


è Tarnowitzer Aotien-Gosellschaft für Bergbau und Elsenhütten- 
betrieb, Die Direction veröffentlicht folgende Vermögensaufstellung, 
abgeschlossen pr. 17. Juni er., die aus Rücksicht auf die stattfindende 
Emission von Stammprioritäten aufgemacht worden ist. Es betrugen: 
Activa: Caution bei der Königlichen Eisenbahndirection 8700 Mark, 
diverse Forderungen für Roheisen, Gusswaaren und Schlacken 3620- 
Mark, geleistete Vorschüsse pro Juni er. 1165 Mark, Kassenbestand 
7983 Mark, Inventurbestand der Producte und Materialien ult. Mai cr. 
430548 Mark, zusammen 452021 Mark. Passiva: Lombardereditoren 
342 000 Mark diverse Creditoren für Eisenerze, Schlacken und andere 
Betriebsmaterialien 32 326 Mark, zusammen 374325 M., bleibt Activum 
77695 Mark. Hiergegen Hypothekenanleihe 138450 Mark, Es ergeben 
sich als gesammte Belastung des Besitzes der Gesellschaft 60754 M. 
Die neue Emission ist zur Verstärkung der Betriebsmittel bestimmt. 


* Industrielles aus Russland. Die Gesellschaft des Paschkow- 
Eisenwalzwerkes zu Bjerorjezk schreitet zur Emission einer zweiten 
Serie von Actien im Gesammtbetrage von 850 000 Rbl. Diejenigen In- 
haber von Actien erster Emission, welche auf Actien neuer Emission 
zeichnen wollen, haben die Verwaltung der Gesellschaft bis zum löten 
Juli er. davon zu benachrichtigen. — Aus Petersburg wird geschrieben: 
Die Firma Friedrich Krupp in Essen beabsichti in Nikolajew ein 
neues Stahlwerk nebst Kanonengiesserei zu gründen. Es sind daselbst 
bereits Sachverständige zur Prüfung der örtlichen Verhältnisse einge- 
troffen. Das Actiencapital für das neue Unternekmen, welches die 
Warschauer Stahlwerke zusammen mit der belgischen Société Cockérill 
in Südrussland begründen wollen, ist auf 5 Millionen Franes festgesetzt 
worden, woran beide Contrahenten zur Hälfte participiren. Bei den 
Warschauer Stahlwerken ist bekanntlich eine rheirische Actiengesell- 
schaft als Actionärin betheiligt. 

æ Oosterr. Südbahn. In letzter Zeit ist — so schreibt die „N. 
Fr. Pr.“ — die Frage aufgeworfen worden, ob bei der Oesterreichischen 
Südbahn anlässlich des Ablaufes der Steuerfreiheit der ungarischen 
Linien nicht eine weitere Kürzung des Coupons der Zproc. Obligationen, 
respective der Abzug des Einkommenstener-Betrages zu befürchten sei, 
Die Steuerfreiheit der Ungarischen Linien der Südbahn läuft am 3lten 
Januar 1890 ab. Die Verwaltung der Südbahn lehnt die Zumuthung, 
dass sie eine Verkürzung der Prioritäten-Besitzer beabsichtige, ent- 
schieden ab. Uebrigens wäre auch ein derartiger Abzug an den Priori- 
tüten-Coupons unmöglich, da der Einkommensteuer-Abzug bei diesen 
Coupons bereits derzeit in der Höhe von 10 pCt., also in dem höchsten 
Ausmasse, welches in Oesterreich gesetzlich zulässig ist, erfolgt. 


* Panama-Canal. Die Panama-Canal-Gesellschaft hat die vierte, 
am 20. September zu leistende Einzahlung von 125 Francs auf die mit 
500 Franes alsdann volleingezahlten Actien ausgeschrieben. Zu deren 
Begründung hat Ferdinand v. Lesseps einen Brief veröffentlicht, worin 
er angiebt, dass zur Bestreitung der Bau-Arbeiten in den Jahren 1886 
und 1887 diese Summen benöthigt werden, und hofft znversichtlich, 
dass im Jahre 1889 der Canal werde eröffnet werden können, Die 
Ueberschreitung des Baupräliminars beabsichtigt er durch die Ausgabe 
von 600 Millionen Frances in Loosen zu decken. Wie die aus Paris 
eingetroffenen Depeschen melden, ist jedoch die Mehrheit der Kammer- 
Commission gegen die Ausgabe solcher Looseffecten. Man schreibt der 
„N. Fr. Pr.“ über diese Angelegenheit aus Paris: Man hat die Bau- 
kosten in Panama unterschätzt, und zwar so bedeutend, dass der Canal 
mehr als das Doppelte der projectirten Ausgaben kosten wird, um 
überhaupt zur gewünschten Frist fertig zu werden. Ursprünglich 
hoffte man, mit circa 400 Millionen Francs sein Auskommen zu finden; 
heute erklärt Lesseps officiell, das man 1200 brauchen werde. Als die 
Gesellschaft am 3. März 1881 constituirt warde, sind 600000 Actien zu 
500 Francs emittirt worden, worauf im Herbst die letzte Rate einzu- 
zahlen ist, so dass nunmehr das Actien-Capital 300 Millionen Francs 
beträgt; hierzu kommen noch die im September 1882 emittirten 250000 
Obligationen zu 500 Francs Nominale, welehe zu 437 Francs 50 Cen- 
times ausgegeben wurden, so dass 109 Millionen Francs dafür eingin- 
gen. Nun sollen weitere 600 Millionen Francs durch Emission von 
Loosen herbeigeschaſft werden. 


Ausweise. 
„ Oesterr.-Ungar. Staa sbahn. Ausweis der österreich.-ung. Staats- 


„ Relchsbank. Nach § 9 des Reichsbankgesetzes wächst beim Er-] bahneinnahme vom 30. Juni bis 6. Juli 585 406 Fl., Minus 83 527 Fl. 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 6. Juli 1886. 


Derlin, 6. Juli. [Amtliche Schluss-CGourse,} Schwankend. 


rer A y > Cours vom 6. 5. 
. urs vom x Posener Pfandbriefe 101 60! 101 6 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 60 98 50 do, do. 3½% 100 30 100 0 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 40 76 60 Schles. R 

Gotthard-Bahn. ... 105 20 105 50 | Goth Prm.-Pfbr 8.1 108 2103 © 

Warschau- Wien. ... 263 50 265 50 do. do. B.II 105 — 105 — 

Lübeck-Büchen .... 159 50.159 60 Elsenhahs-Prloritäts-Obiigatlonsa 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Bresiau-Freib.4 %. 102 6/102 50 

Breslau-Warschan. T 70 60 70 25 3 % Lit. E 100 70 100 90 


Ostpreuss. Südbahn 120 10/119 50| 0. 4% „ 102 60| — — 
a! do. 4½% 1879 106 £ 
Bank- Actſen. R. Ob. Bal 30 . 


Bresl. Discontobank 90 —ı 89 90 
do. Wechslerbank 102 10/102 10 
Deutsche Bank .... 157 50/157 50 
Disc.-Command. ult. 204 10/204 25 
Oest. Credit-Anstalt 445 — 446 — 
schles. Bankverein 104 40104 40 


Industrie-Gesellsohaften, 


Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 50 
Ausländische Fonds. we 
Italienische Rente. 100 40100 30 
Oest. 4% Goldrente 95 20| 95 — 
do. 4,9%, Papierr. 68 60 
do. 4½% Silberr. 69 40 69 50 
do. 1860er Loose 118 70 


118 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 89 — 89 — | Poln. 5% Pfandbr.. 02 70 62 80 
do, do, St-Pr-A. — —| — — | 40. Ligu.-Pfandb. 57 20 57 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 700105 20 | Rum. 20% Staats-Obl. 96 70| 96 £0 
do. verein. Oeltabr. 65 —| 62 50 40. 6% do. do. 117 —107 — 
Hofm.Waggontabrik — —| — — | Russ. 1880er Anleihe 87 30| 87 50 


Fortl.-Cemt. — — | — — | do. 1884er do. 100 100 10 
Oppeln; 1 do. Orient-Anl. II. 61 90! 61 70 
Bresl. Pferdebahn. . 132 40 132 50 40. Pod r. Pfbr. 99 —| 98 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 70 72 70|,d0. 1883er Goldr. 113 50113 40 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50/129 50 Türk. Consols conv. — —| 15 10 
Schles.[Feuerversich. 1535— do. Tabaks-Actien — —| 78 — 
Bismarckhütte...... 103 — 104 50| ,40. Loose........ 32 80 33 20 
Donnersmarckhütte 30 20 30 20 Ong. 4% Goldrente 85 40! 85 40 
Dortm. Union 8t.-Pr. 41 50 41 40| de. Papierreute . 76690 — — 
Laurahütto . 67 90 67 60] Serbische Rente ... 81 30 81 80 


do, 4¼½% Oblig. 101 20101 10 Banknaten, 
Gerl. Els. Ad age 105 2105 10] Oost. Bankn. 100 FI. 161 915 40 


Oberschi. Eisb.-Bed. 28 50 28 70] Russ. Bankn. 100 Sk. 198 15198 10 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50 120 50 do. er ult, 198 50 198 50 


do. St-Pr.-A. 124 201124 — Goksel; 

Inowzazi. Bteinsala. 7 50 28 10 Amsterdam. 8. 7... 168 90) — — 
London 1 Lstrl.8 T. 20 34% — — 

inländische Fonds. do. 1 „ 3 U. 20 32½ — — 
Deutsche Reichsanl. 106 20106 30 | Paris 100 Fres. 8 T. 8065| — — 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 401142 — Wien 100 Fl. 8 T. 161 10'161 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 70 do. 100 El. 2 M. 160 40160 35 
brss. 3½% cons. Anl. 103 30103 40 Warschaul00SR8T, 128 101128 10 


Privat-Discont 15/5 0%. 


Letzte Course. 

erlim, 6. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach, 
Cours vom 6. 5. 

Desterr. Credit. .ult. 444 50 445 50 
Disc.-Coramand. nlt. 204 12204 12 
Franzosen ult, 364 50365 — 
Lombarden..... ult, 186 — 186 50 
Conv, Türk. Anleihe 14 75| 15 — 
vobeck -Büchen.ult. 159 75159 50 
Egypter..:.. s» 72 £0] 72 87 
Yarienb.-Mlawkanlt 44 75 44 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 25| 79 37 
Serben — — 1 — — 


6 $ 
Gotthard uit, 105 75 105 — 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Lult. 
> ult. 100 25/100 25 
Russ. II. Orient-A. ult. 61 37| 61 37 
Laurahütte .... ult. 67 50 67 €2 
Galizier..... zult. 76 —| 76 25 
Russ. Banknoten ult. 198 25 198 25 
Neueste Russ. Anl. 99 62| 99 75 


: Produeten-Börse. 
Berlin, 6. Juli, 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 144 —, Septbr.-Oct. 147, 50 Roggen Juli-August 
127, 25, Septbr.-Oetbr. 128, 75. Rüböl Juli-August 42, 60, Sept.-Ocibr. 
42, 50. Spiritus Juli-August 36, 70, Septbr.-Oetober 38, 10. Petroleum 
Septbr.-Octbr. 21,—. Hafer Juli-August 123, —. 
Berlin, 6. quli. [Schlussbericht 


Conre vom 6. . Conrs vom 6. 5 
Weizen. Matter. Büböl. Behauptet. | 
Juli-August ..... 143 50:144 25 Juli-August ..... 42 601 42 60 
Septbr.-October.. 147 50|147 75 Septbr.-Octoner.. 42 50 42 5 
. Natt. 
Juli. August 127 — 127 251 Spiritus. Flau, 
Soptbr..Oetober 128 75|129 — 9 5 1 „s... 37 — 37 20 
Octbr.- November. 129 75 130 — | Juli-August 36 40 86 80 
Hafer. Augusi-sepibr. » 37 — 37 60 
Juli-August ... 123 —|128 — | Septbr.-October.. 37 80 38 20 
Septbr.-Oetober 121 —1121 — 
Stettin, 6. Juli, Uhr — Mun. 
Cours vom 6. Cours vom 6. 5. 
Weizen. Matt. | Räböl. Unveränd. 3 
Juli-August 153 50 154 — ] Juli-August 42 50 42 50 
Septbr.-Vetober . 153 501154 — | Septur.-Vesober.. 42 50 42 50 
Roggen. Unveränd, | Spiritus. 1 
Juli-August ... . 125 — 125 50 Ives 3 37 — Ba 
Septbr.-Oetober . 126 50 127 —| Juli-Augrst .... 56 50| 26 — 
Angast-Septbr. -- 37 20 37 1 
Petroleum. Septbr.-October.. 28 10 37 90 
BON IR 10 80 10 & 


Posen, 5. Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Bahns 
bereide. a ROARI Wetter: Schön. treide 
zufuhr blieb am heutigen Wochenmarkt änsserst schwae 
nur geringe Umsätze in Weizen und Rogge 
statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden e 100 11 0 
folgende Preise notirt: Weizen 16,00—15,30—14,60 Mar 8613.70 bis 
bis 12.201200 M., Gerste 12,80—12,00—11,00 Mark, lader Borse 
13,00--12,30 Mark, Kartoffeln 2,40—2,00 Mark, — An der 36.40 M. 
Spiritus behauptet. Gek. — Liter. Juli 36 Mark bez., 27 "ohne 
bez., September 37,10 M. bez., October 37,20 M. bez. u. Gd. 000 0 


Fass 36 Mark bez., Br. u. Gd. 


f 


23 1000 Thlr. 
349 358 400 414 452 464 492 560 592 632 665 691 694 719 


ö 


742 771 796 809 826 829 845 862 929 951 971 2003 011 110 177 


Verloosungen. f 

# Poserer neue landschaftliche Creditverelns-Pfandbriefe. Bei 
der Verloosung am 26. Juni wurden gezogen: à 4 pCt. Serie I. 
Nr. 27 37 38 42 64 135 155 193 241 267 288 312 316 
730 734 
395 
042 
653 
499 
61¹ 
251 
120 
873 
565 


764 795 800 869 881 912 932 1022 029 064 127 210 362 364 
440 445 472 474 520 591 592 651 676 716 770 772 979 2031 
226 234 245 393 419 477 485 499 501 503 506 544 582 627 
680 899 914 928 934 938 3018 067 069 105 198 265 345 420 
591 649 693 726 4107 142 193 219 310 440 477 486 513 586 
683 727 735 760 804 812 918 943 945 5081 108 149 153 238 
297 301 353 370 382 397 543 598 605 607 852 922 963 6085 
149 185 239 266 277 280 281 441 511 557 610 701 780 785 
920 922 963 982 7055 077 166 200 223 318 339 358 416 560 
629 777 788 8082 172 190 278 283 352 357 358 391 551 568 584 
688 701 702 706 785 797 815 825 936 938 9051 117 190 201 226 344 
389 658 690 742 764 860 928 956 981 984 10015 037 066 069 088 272 
304 338 340 356 361 365 384 412 463 487 533 586 607 609 727 764 
800 863 974 11088 544 577 592 612 693 726 765 770 777 801 916. 
Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 10 138 217 255 267 277 278 342 403 404 
434 543 574 586 590 592 598 621 689 707 746 815 836 841 873 889 
940 942 948 1022 036 041 089 101 183 188 208 236 238 277 316 328 
329 333 350 371 426 447 484 490 503 550 558 563 618 650 663 > 


219 240 242 277 307 335 408 411 429 444 450 478 500 528 534 551 
651 707 714 721 741 757 795 827 846 867 872 879 932 971 973. 3051 
056 062 070 082 122 149 153 173 198 265 323 332 335 355 379 456 
529 533 556 566 569 643 664 670 703 704 720 758 764 768 779 798 
799 807 904 907 948 4035 076 079 117 137 161 197 217 315 340 
353 408 413 467 513 553 600 607 642 644 662 665 668 682 698 709 
836 850 859 863 880 915 924 949 959 976 5000 047 140 145 170 
173 225 250 264 271 284 338 349 375 418 469 495 506 517 531 
590 611 658 699 738 751 767 772 844 854 875 889 905 920 980 
6001 044 049 085 086 122 158 177 183 223 256 284 290 312 


$ 3328 334 381 424 425 468 495 517 551 557 576 584 587 596 635 721 


783 818 830 874 917 919 955 962 967 977 7003 095 105 126 145 184 


220 264 333 357 405 416 428 444 456 509 518 534 576 591 638 667 
674 694 717 722 730 790 820 911 961 975 987 992 8018 039 046 073 
078 090 096 181 195 198 207 224 242 279 318 359 364 399 401 413 
432 433 436 446 461 467 473 485 488 502 513 517 549 555 559 565 
567 608 621 663 697 734 749 763 803 805 819 854 857 910 955 978 
990 995 9006 016 065 079 102 187 264 267 280 305 307 308 393 400 
442 446 484 547 560 562 595 628 645 659 667 690 698 703 705 728 


740 743 757 777 823 925 948 993 998 10000 044 103 133 135 165 179 


$ 


1 
. 


239 347 452 453 477 481 484 517 540 649 657 679 689 699 715 856 


F- 895 911 912 937 972 11012 059 080 106 119 146 152 215 249 250 269 


280 406 465 491 516 547 599 780 813 922 12002 006 016 023 032 050 
075 091 116 121 396 401 414 432 434 445 486 492 582 626 653 675 
682 688 697 714 751 755 787 796 868 892 936 943 953 982 13000 030 
038 058 132 158 241 244 252 271 320 329 356 415 511 517 529 549 


597 624 693 704 776 856 862 866 897 990 14000 023 024 043 067 


084 142 147 163 184 220 230 293 328 338 369 378 415 432 527 528 
584 661 680 686 692 743 767 799 828 830 841 852 952 15013 029 042 
049 065 077 081 090 163 350 429 459 572 584 598 635 753 804 807 
875 902 16095 129 264 274 353 457 462 485 523 616 721 752 809 
846 864 868 975 989 17006 076 117 245 311 339 408 435 464 485 486 


505 546 624 648 682 726 764 782 923 18001 006 039,213 293 324 326 


4593 


F 549 644 663 693 718 719 732 770 826 887 893 940 952 


Verantwortlich; f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. 


f 
11 


* 
2 


2351 


Amsterd. 100 Fl. 2½ k8. 169,10 B 


360 368 375 388 427 433 510 524 528 573 618 639 692 741 860 909 
942 19011 025 100 147 165 167 253 346 364 387 405 410 429 435 


4067 521 562 591 623 663 703 713 734 740 769 803 839 852 870 926 


954 956. 

Ser. III. & 100 Thlr. Nr. 11:89 98 142 159 162 240 329 402 486 488 
490 532 561 595 609 614 620 632 722 728 744 787 791 796 798 801 
812 827 828 876 888 951 1006 032 046 049 104 126 157 223 258 259 
277 279 282 291 292 324 342 350 354 359 383 392 402 451 466 487 
527 582 609 623 681 683 689 711 726 796 816 821 846 850 852 
878 893 894 994 2001 010 033 042 050 081 098 101 105 106 109.124 
130 157 159 167 247 297 312 378 386 404 435 452 464 472 500 530 533 
3076 090 091 
105 122 172.189 194 205 223 239 278 309 313 360 390 393 442 491 493 
542 575 605 622 657 666 671 707 720 724 732 776 840 849 857 893 912 
918 932 951 957 4027 082 099 115 145 181 222 274 305 310 318 323 
332 353 408 421 423 525 591 594 633 649 684 698 718 749 750 763 
827 903 928 932 945 958 965 967 988 5012 058 062 085 214 228 262 
274 300 303 331 395 396 439 480 605 623 646 659 681 710 731 740 
747 784 789 862 871 897 899 911 944 6008 028 082 154 166 202 229 
274 275 279 351 360 418 419 426 485 532 552 563 576 718 719 743 
771 804 835 815 865 866 930 939 948 949 990 7000 029 131 169 182 
34 274 281 306 307 309 355 361 401 407 455 505 509 528 587 
644 650 670 725 765 796 886 900 8010 034 054 089 093 106 164 
292 294 298 301 313 327 337 341 348 379 418 426 499 537 


ARKEL 


PEPIS 


Wechsel-Course vom 5. Juli 


Oourszettel der Breslauer Börse vom 6. Ju 
Amtliche Course (Courso von 11—12, Um) — 7 


heut. Cours. 


Nene N Wen * N ý “er 


8 2 


538 548 501 628 635 660 663 699 738-782 804 818 860 885 9010] Die Gerten bes Arlſtolere 
u 


063 069 093 160 175 193 239 252 257 259 272 312 327 352 361 
424 453 467 480 497 520 557 579 585 593 630 632 634 679 684 703 
714 757 875 883 895 899 928 965 976 10032 060 062 065 107 125 126 
151 162 168 229 269 283 328 395 433 479 504 507 518 585 589 611 
631 748 753 769 914 921 964 970 990 11014 025 071 080 099 114 145 
170 264 298 307 334 363 391 398 403 417 421 435 476 485 509 527 
536 587 592 597 602 621 660 669 684 709 804 854 895 905 928 948 
961 967 968 990 12012 037 049 089 108 118 134 177 191 296 303 
331 356 395 412 452 482 522 552 565 602 611 612 628 668 687 693 
716 790 802 816 959 13012 032 054 142 149 179 218 238 273 324 452 
487 488 498 499 541 674 746 812 814 835 871 872 895 970 976 14009 
044 086 143 162 172 204 218 237 277 350 359 395 432 437 471 518 
626 631 644 645 680 723 731 753 763 778 800 806 810 839 861 921 
943 981 989. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 16 20 123 163 214 215 219 237 267 320 344 
359 363 364 374 400 479 519 588 609 624 640 677 692 697 712 733 
789 828 874 877 910 949 978 988 1013 041 071 089 093 120 126 189 
231 236 339 346 367 376 384 459 464 468 694 785 831 854 932 2069 
099 197 210 232 238 241 330 365 371 405 426 475 505 508 524 602 
613 681 749 759 914 979 994 3018 102 127 137 144 185 212 245 
286 287 342 358 360 374 391 394 398 498 528 529 658 708 744 
823 836 850 933 975 991 4025 036 040 198 199 222 238 254 301 
382 401 413 485 500 513 631 665 807 834 862 876 891 903 5134 
182 218 278 291 356 372 417 488 510 526 532 562 594 659 740 
766 824 837 878 900 951 959 6003 115 117 136 148 175 180 209 
292 315 321 340 375 426 432 446 468 473 555 665 702. 

(Schluss folgt.) 


Submissionen. 

A—z Sohwellen-Submission. Bei der Königl. Eisenbahn-Direction 
Berlin stand die Lieferung von 1) 17 000 Stück eichenen, 2) 63 000 Stück 
kiefernen oder rothbuchenen Bahnschwellen, je 2½ Meter lan „ad 1 
in 3, ad 2 in 7 Loosen, zur Submission. Von den zahlreichen Offerten 
erwähnen wir die folgenden, Preise per Stück: Wilh. Landsberg, 
Breslau. ad 1 25(0 Stück zu 3,38 Mark, 2500 Stück zu 3, 47 Mark, 5000 
Stück zu 3,56 Mark, 7500 Stück zu 3,58 Mark fr. Schulitz; Rob. Lieb- 
recht, Breslau, ad 1 13000 Stück zu 4,14 Mark, 4000 Stück zu 4,44 M. 
fr. Imprägniranstalt Breslau; Louis Friedmann, Breslau, ad 1 70C0 Stück 
zu 3,86 Mark, ad 2 1000 Stück kieferne zu 1,99 Mark frei Schulitz; 
Fahrbach u. Strieboll, Breslau, ad 1 1750 Stück zu 4 Mark fr. Imprägnir- 
Anstalt, Breslau; Druschki u. Sohn, Görlitz, ad 1 10.000 Stück zu 3,63 
Mark, 7000 Stück zu 3,68 Mark fr. Schulitz; F. Pohl, Trachenberg, ad 1 
5000 Stück zu 3,79 Mark, 5000 Stück zu 3,38 Mark. ad 2 10000 Stück 
kieferne zu 1,92 Mark fr. Schulitz; Julius Rütgers, Berlin, ad 1 13 500 
Stück zu 3,45 Mark, 3500 Stück zu 3,28 Mark fr. Schulitz, ad 2 63 000 
Stück kieferne zu 1,90 ‚Mark fr. Wag. Stettin; Hermann Moscowits, 
Ungwar, ad 1 8500 Stuck zu 4,17 Mark, verzollt fr. Bunzlau; Moritz 
Kronberger u. Sohn, Budapest, ad 1 das ganze Quantum zu 3,88 Mark 
fr. Waggon Oderberg oder Oswiencim verzollt; F. A. Schneider, Guben, 
ad 2 10000 Stück buchene zu 3,70 M. fr. Finkenheerd. 


Marktberichte. 


Dresden, 5. Juli. [Amtliche Notirungen der Fro- 
ducten-Börse.] Wetter: Bewölkt. Stimmung: Etwas fester. Weizen per 
1000 Klgr. netto weiss, inländisch 165 bis 172 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., braun, deutscher 160—166 M., braun, fremder 166 bis 
186 Mark, braun, englischer. 156—162 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto süchsischer 138—141 M., russischer 130—140 M., fremder 
140 142 M., Galizier — M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 135 
bis 150 M., böhm. und mähr. 155—165 M., Futtergerste 115—125 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—145 M., russischer 130 bis 
135 M., böhm. 140—146 M. — Spiritus per 10000 Liter-pCt. ohne 
Fass 37,50 M. Gd. 
ich KUN DNA Fein eee KL RE REDNER A eee eee BEIN RADLER STREET NEE 

Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Berlin wie es lacht — und lachte. Geſchichten aus dem alten und 
neuen Berlin von Adolph Reich. Verlag von Siegfried Cron⸗ 
bach in Berlin. 

Durch Central⸗Braſilien von Karl von den Steinen. Mit über 
120 an und 3 Karten. Verlag von F. A. Brockhaus in 

eipzig. i 

Die biten Kolonien in Rußland. Kulturhiſtoriſche Studie 
und Beitrag zur Geſchichte der Juden in Rußland. Nach den Be 
richten des ruſſiſch⸗iſraelitiſchen Journals „Woſchod“ und nach eigenen 
in den ruſſiſch⸗jüdiſchen Kolonien ſelbſt gemachten Beobachtungen be⸗ 
arbeitet von Julius Elk. Verlag von J. Kaufmann in Frank; 


furt a. M. 
1886. 


voriger Cours. heut. Cours. 


‚Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; esmmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. 


eee 


Bez Reich, Part., Nauheim. 


n ( ai en 
8. Roman von J. Niemann. — 3 
cht⸗Ich. Von Mathilde G. Ain hr Verlag 36 
Eugen Peterſon in Leipzig. ` 
Moderne Wunder. Natürliche Erklärung der älteren wie neueren 
Geheimniſſe der Spiritiſten und Antifpiritiften, Geiſtereitierer, Hel- 
ſeher, Gedankenleſer, nn Mnemotechniker und Rechenkünſtler, 
ſowie der neueren ſenſationellen Wunder und Darſtellungen aus dem 
Gebiete der Optik, Phyſik und Mechanik. Von Carl Willmann, 
Fabrikant magiſcher Apparate in Hamburg. Mit 50 Text⸗Illuſtratio⸗ 
nen und 8 Tonbildern. Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene v. Putt⸗ 


We. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hptm. 
Wollenhaupt, Hirſchberg. 

Geftorben: Herr Gen.⸗Lt. z. D. 
Hermann von Redern⸗Waus⸗ 
dorf, Leipzig. Herr Oberſt z. D. 
Kurt ſten, Züllchow. 


v. . 


Kloſe, Herr Theodor Grund- err Militär⸗Oberpfarrer und 
mann, Gnichwitz— Malſen. onſiſtorialrath Dr. theol. Bern⸗ 

Verbunden: Herr Otto von] hard Lohmann, — 
Schmidt, Hirſchfelde, Frl. Anna] Verw. Frau Geh. Ober⸗Baurath 
v. Arnim, Eberswalde. Herr 


Lniſe Weyer, geborene Saenger, 
Schmölln. Frau Rittergutsbeſſher 
Ida Biedermann, geb. Schenk, 
Michelsdorf bei Neumarkt. 


gem Fritz v. Jagwitz, Frl. 
aria v. Wentzel, Moſau bei 
Züllichau. 


Angekommene Fremde: 


Heinemann’s Hôtel. | Schafrat, Kfm., Koblenz. Hotel z. deutschen Hauss, 
zur „geldenen Gans“. Ktähwinkel, Kfm., Aachen. Albrechtsſr. Mr. 22. 
Frau von Dambszka. Ritter.] Hanſel, Kfm., Bielitz. Hübner, Direct., Waldenburg · 
gutsbeſitzerin, in. Familie, Rlegner’s Hötal, Kranz. Direct., Wüflegiersborf, 
Ciszen, Polen. Köoͤnigsſtr. Dr. Galli, Kaiſerl. Deutſcher 
Brau v. Gzarnewska, Ritter] Sandberg. Fabrikbeſ., Frau · Conſul, n. Gem., Jaffy. 
gutsbeſitzerin, n. Tochter, ſtadt. Schutz, Pfarrer, Sypriewo. 
Warſchau. Dr. Unger, pract. Arzt, Pol.“ Hirſchberger, Seelſorger, 
Frau Neugebauer, Gutsbe Wartenberg. Steinau. 
figerin, Kaliſch.] Schleſinger, Kfm., Berlin. |Semrau, Pfarrer, Szerek. 
Mad. Wiſchnewska, Rentiere, Heilbron, Kfm., Berlin. Jerothe, Pfarrer, Korſenz. 
Moskau.] Siuchminski, Kfm., Berlin. Emiſch, Fbrkbſ., Luckenwalde. 
Fränkel, Kfm., n. Fr., Lodz.] Meyer, Kfm., Glatz. Klein, Paftor, Groſſel. 
Haarhaus, Kfm., Paris. Dr. Pick, Rabiner, Pyritz. Schmidt, Förkbſ. Crimmitſchau 
Crohn, Kfm., Berlin. Goldſchmidt, Kfm., Berlin. Bergmann, Kfm., Schweinfurt. 
Baron v. Kathen, Portepee -] Weiſt, Kfm., Plauen. Frau Lau, Rentiere, n. Tocht., 
Zähnrich. Neiſſe. Schwarz, Kim., Berlin. Thorn. 
Graf v. Geßler, Port.⸗Fäͤhnr., Frau Kfm. Plachte, Glogau. Döhler, Tuchfbrkt., Lengenfeld. 
Neiſſe. Frau Wieluner, n. Fam., Meichener, Kfm., Leipzig. 
v. Teichmann u. Logiſchen, Kempen. Stiller, Kfm., Berlin. 
Port.⸗Fähnr., Neiſſe. Wolff, Kfm., Berlin. Bungkat, Lehrer, Thorn. 
v. Milezewskt, Port.⸗Jahnr., Fim mendorfer, Km., Berlin, Hötel de Rome, 
: Neiſſe. Hötel du Nord, Albrechtsſtr. 17. 
v. But, Port.-Fahnr., Neiffe.| vis-à-vis dem Centralbahnh.] Wodarsz, Mühlenbeſ., Hanur 
Graf Schwerin, Port. Fahnr., Homberg Forftmftr.,n. Gem., ſowski. 
: Neiſſe. Kaſſel. Lübek, Rent. n. Zam., Slupza. 
Ullrich, Kfm., Leipzig. Fr. Rigtsbeſ. v. Heuthauſen] Fr. v. Opiehinska n. Todt., 


Hilger, Fbrkt., Lennep. n. Tocht., Haltenbeusnip. Kaliſch. 
Zimmermann, Kfm., Trieſt, Fr. Forſtmann, Grünberg. Fr. v. Kowalska n. Begl., 
Lefort, Kfm., Sedan. Frl. Schregel, Zabrze. Kaliſch. 


Hötel z. welssen Adler, 
Ohlauetſtraße 10/11. 
Deutſchlaͤnder, Dir., Prag. 
Dr. Liharzit, Reg Rath, Wien. 
Dr. Schmitz, Reg. Rath, Wien. 
Frau Juſtizrath Beyer, n. 

Begl., Ratibor. 
Behr, Kfm., n. Gem., Frank 


Nitſche, Rechn.⸗Rath, n. Gem., 
Oppeln. 
Btetſchnelder, Gtsbeſ., n. Gem., 
Poſen 
Hoffmann, Kfm., Prag. 
Dr. Müller, Wolgaſt. 
Walſch, Kfm., Poſen. 
Sabothka, Fabrikbeſ., Wien. 
furt a. O.] Pelthner, Bergmſtr., n. Jam. 
Dudenhofen, Kfm., Dresden. Schuzla (Böhmen). 
Freiwald, Kfm., Berlin. Bielſchowsky, Kfm., n. Gem., 
Fuchs, Kfm., Graffe. Katſcher Os. 
Uhlig, Kfm., Chemnitz. Schröppe, Kfm., Poſen. 
Hotel Sallsch, Hank, Dir., Berlin. 
Tauengtzienplatz. Beelltz n. Gem., Berlin. 
Mare, Kfm., Berlin, Wittke, Berlin. 
Janka, Ingenieur, Prag. Lauf, Km., Mannheim. 
Löwe, Fabrltdir., Tetſchen. ] Funck, Kfm., Steitin. 
Fr. Rigtsbeſ. Gräfin Paſſy⸗ 
Dann, Ungarn. 


Schindler Landw., Glaſendorf. 
Wenzel. Landw., Glaſendorf. 
Frl. Mader. Priv., Ramirfch. 
Botta, Verwalter, Polen. 
Hoppe, Lehrer, n. Fam., Thorn. 
v. Sodyska, Beamt., Brünn. 
Springer, Priv., Brünn, 
Kleiner, Rim., n. Fr., Liegnitz. 
Reiß, Fabrikant, Polnij- 

Wartenberg. 
Martin, Inſp., Bukowine. 
Hude, fürftlicher Landmeſſer, 

Oberſchleſien. 
Hennig, Pfarrer, Polniſch⸗ 

Neudorf. 

Pauli, Fabrikdir., Kolome. 
Hortykt Rent., Kaliſch. 
Habel, Kim., Friedrichegrund. 
Giebler, Kfm., Frankfurt a. D. 
Großmann, Kfm., Leitomiſchl. 
Hartwig, Kfm., Danzig. Schmidt, Kfm., Guhrau. 
Lohmann, Kim., Bromberg. Schlesſtein, Kfm., Dresden. 
Dr. Nordmann Chriſtiania.] Becker Kfm., Dresden. 


Wetzel, Kfm., Wiesbaden, 
Grzebicki, Gutsbeſ., Polen. 
Lachmann, Fabrikant, Lübeck. 
Heinrich. Kfm. Wohlau. 


voriger Cours. 


1 Henckel’sche Oberschl, Lit. H.|4 12.65 G 102,65 70 b 
. dos: -| 21/312. M. 168,40 8 Part.-Cbligat. . .| 42/4 100,00 B l100,00 B do. 1874 4 10265 @ 10265270 ba 1 
Tondon 1 L. Strl. 2½ kS. | 20,37 bz Kramsta Gw. Ob. 5 104,00 B 104,00 B 4000179 4½ 106, 40485 bz 106,40 etw. ba Breslau, 6. Juli. Preise der Cerealien. 
do. do, 2½ 3 M.“ 20,325 B Lanrahütte-Obl.| 4½ 10125 B 19905 B 1830 4 1102,65 @ 10265370 bz Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.|3 |kS.| 80,65 B 8.0-Eisenb.-Rd.|5 | 96,00 bz 96,09 etw.bz | do.N.-8, argh. 3½ RE . cute mittlere gering Wanrs. 
26. do. 3 r — Ausländische Fonds. do. Neisso- Br. |4 labg 16275 6 ab 102.83 B . höchst, niedr. höchst, niedr, höchst niedr, 
Petersburg ...|6 "119750 b OestGold-Rentel4 | 94,75 bz 94,60 G. Oels-Gnes. Prior 4½ FE) 4025 A 
en hs do. Slb.-R. JJ. 4½¼ 69,65 bz kl.] 69, 70460 bi |R.-Oder-Ufer . . |4 102.65 6 102.6570 bz | Weizen, weisser 15 90 t 9 11 3 1 8 1 3 1 & 
1 > 45 rd do. do. A0 4½ 69,55 bz = 69,50 ba do. do. ..|4 1104,50 B 104,25 etw.bz | Weizen, gelber. 15 70 15 30 14 30 14 10 13 70 18 59 
12 = ne r EL AT BEO S aE Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, | Rosgen 13 70 13 50 13 20 12% 1270 12 30 
16 Inländische Fonds. a n F — = — NN pt 2 Gar ET y 90 1 = 1 38 T 709 1 80 H — 
; t. 3 voriger Cours, | 40. e Pr hras ER E afer — 0 1 
D. Reichs- Anl. 4 0 40 106, 0 ps 40. Loose 186015 119,00 B 118,50, @ ee Brbsen 11111 15 12 — 
Piss. cons. An 4 |105,60865 bzB |105,70860 bzB |UngGold-Rentel4 | 35,40 ba 100 er 85,25 bz — Kartoffeln, Ootailpreise) pro 2 Lter 030,090, 10 M. 
do. de. 3½ | 103,50 B 103,50 B do. Pap.-Rentel5 | 76,50 @ | 76,59 bz Bank-Actien, EUER 1 nad 
pe 8: RN 2 3 — Krak.-Oberschl 4 101, B 24 8100,90 bz Brel. Discontob. 5 5 | 90,25 ba 90,00 bz B ericht] Lore e 05 on) $ A to * N — 
rin, 109908 al ed la Pian 57,50 bed S| 57,60 B SIB Kab 6% % bz 10200 ba | — Cir., ungelaufene Kündigungsscheine —, Juli 134,00 Br., 
Bresl,Stdt.-Anl. 4 a 10425 bs S 104,25 etw. bad ker Pfandbr. k = 19200 > = a bad 8 Schles. Bankver. 45 105,00 bes 104,78 bad e eg, X a erg em y u a 
k 1 5 2 195 = uss, 1877 Anl. 2,00 2 7 B 5 7 = 
ee I ach e, e eee ml [ST E Mapa ie tern 
N A 8 T, 5.10 0 b do. 1883 do. ) 1135 = $ 2 À 7 * 7 
Je. Kustienie |31| 101110028 10730510 bz ie 164 do; 5 100,10B*00er 2 100,00 G kl, ee e ehe ee N a pSehkfalon ai 1400 N. 
. 5 ) rient-Anl. E. J. — = Oest, W. 100 Fl. . 161,35 bz z Fa a à 
, Oetobor 4800 nen ana oor 
We f 2% 1 © 0. o 2 — 7 f . ` 
400. do. y th 8 2 15 A = ee 109,10 bs 100.25 B A Industrie-Papiere. 18 5000 Litor, abgelaufene Kündigungschein® 8 2 3 925 
J. 40% ½ 10125 bza 01.30 bc glRumän. Oblig. 6 [107,2025 baB [107,25 te, ben S |Bresl.Strassbh..4 | 5 132,0 132 2832, en een 36,00 Er, Augas BORER hor g. 7 
eee ns bs 00 65 ba ldo.amort.Rentel5. 96,75 ba 96,50 a65 bad kl. do. Act. Brauer. (43 — — Septembor- October 36,80 bez., October-November 37,00 Gd. 
J 00. do. Lit. C. I. 4 200,70 ba 285 1 Türk. 1865 Anl.] [con v.15, 105.00 oon. 15,10 bz do. A.-G. f. Mb. 4 0 — —— u. Br., November-December 37,00 Gd. he's Erb 
r 9 = do.400Fr-Loosel— | 33,69 bz F 33,75 B do. do. St. Fr. |O 2 2 Zink (per 50 Klgr.) Georg von Giesches Erben W.. H. 
Posener Pfabr ! 101.60 bB 01,50 bza erb. Goldrentels | 81,99 B 81,60 B EBD A 2 it Marke 14,00 Mark ` boz: Die Bördes-Dımulenien 
800. do. 3% 100,59 bz 100,50 G Serb. Hyp.-Obl. 2 — — be Air: 4 | 54, 2 u \ Kändigungspreise für den 7. Juli; u 
Rentenbr, Schl. 4 104,25 bz 104,30 bzG Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und do. Wagenb.-G.|4 5½ 105,50 @ 107,00 G Rogg-a 134.00 Hater 125.0) Rüböl 44,00 W., 
12 3 102,60 bz 102,9) B N ane as Donneromrekch 4 0% 30,25 6 30,25 B Spiritus-Kündigungspreis für den 6. Juli: 36,0) Mark, 
E o. Posener an FN Br.-Wrsch. St. P. 70, £ Erdmusd. A.-G.|4 | 4 = — l 
. Pr ERBE k 183 bg 103,15 * Dortm. -Gronau|4 ei, 73.00 B | 70,25 4 0-8,Eisenb, Bd. 4 Ds 29,00 @ 29,00 B Magdeburg, 6. Juli. nen 5. Juli. 
Oeentranlandsch. 3½ 100.35 B 100,50 B en p S 3% 705 98,50 0 97,50 G eee EM 5 ee en EE E 0 88 
EEE EEE PT TEE ER c ,, / . ͤ r e E A Y y — 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe.|Marienb.-Mwk.]4 .. Schl. Feuervers. fr. 30 AI — 3 de Be 17,50_16,50 | 17'50._16.50 
Schl. Bod.-Cred. | inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 8 ni 43 90000 0 90.00 bz Brod-Raffinade ſfrnr. 26.7 27 2 50 
Br x 1 0 y 30 TE > O. Immo len 0 nase Er Tr ie — 7 5 
mo e e eee ma ljane. 102s ee e e ee eee eee 
40. 40. 72 à 100% 104,15 6 104,50 bz do. @. ....4 102,65 G r af Ss Gem. Melis i 220.0. (2425—2400 | 24, 24,00 
C N 40. 1576 10200 B £ 1275 G F en ein a W a un BIER m Tendenz am 6, Juli: Rohzucker fest, Raffnirte fest, 
. i do. 18795 |abg.2,9)B SR ab. 2.9) B 2 g sil. (V.ch. Fab s |4 | 9750 B | 97.60 G 
Soth Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr. ö Sg — Sa fLaurahütte. ...|4 4 | 67.50 ba 67,25 G 
© . à 1103Y% — — Oberschl. Lit. E. 3½ 100,90 ba 100, E o=1Ver. Oelfabrik. 4 1 | 62,50 G 61,50 G 
Ado. do. Ser. IV 3½ — Pr A D. 40% 4 102,55 G 3 32,670 bz 3 T Vorwtsb. (abg.) 4 0 — — 
Addo. do. Ser. V. 3½ — — do. 1873.....14 10250 b 68670 b. 5 
Russ. Bod.-Cred.(5 99,00 etw.bzB| 99,00 B do. 18834 Bee 59 2 REED N 
> Bres].Strssb.Obil5 102,25 G 102,25 B as. Lit, % 10265 G 26570 ba wal Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfass 4 Opt. 
 Danrsmkh.-Obl.j5 102,50 G 101,75 G do, Lit. G.. 4 102.5 6 26570 ba 8 SEE S 


RR 


